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Die Verdamumug und Verdauung der Schafhaltung
11 tout prix.

Unter der harmlosen Ueberfchrift «Wollmarkts-Betrachtungen«
'bringt die Nr. itis des »Landwirth« einen Artikel, der, den Woll-
rnarkt kaum ftreifend, lediglich dem Zwecke dient, der Schafhaltung
,,ohne Ansehen der Person« den Krieg bis auf’s Messer zu erklären.
Die geehrte Redactiom der das Bedenkliche solcher, mit großer
Zuversicht und Sicherheit vor-getragenen Ansichten keineswegs ent-
·gangen ist, ermangelte darum nicht, in einer Anmerkung zu einer
Diseussion iiber eine so wichtige Eardinalsrage anzuregen, und hier-
durch veranlaßt will auch der Unterzeichnete versuchen, auf Grund
432jähriger Praxis den Jnhalt jenes ,,Wollmarkts-i)lrtikels« zu be-
ckämpfen und für eine rationelle, den gegenwärtigen Verhältnissen
angepaßte und denselben folgende Schafhaltung eine Lanze zu
brechen. ·

Es ist nichts Neues, daß von Zeit zu Zeit landwirthschaftis
liche Theorien auftauchen, die schon wegen ihrer Neuheit und der
zuversichtlichen Art, in welcher scheinbar felbstverständliche Aufstel-
lungen in Verbindung mit Resultaten vereinzelter günstiger Jahres-
serfahrungen vorgeführt werden, in manchen Kreisen Beachtung und
Einführung in die Praxis finden, die aber, auf bie Dauer nicht
Stich haltend, ebenso geräuschlos wieder von der Bildfläche ver-
schwinden, wie sie vordem siegesgetviß auf derselben erschienen
waren. Es ist ja in der Natur des Menschen, insbesondere in der
der Jugend begründet, daß der Reiz des Neuen, der Abwechselung
und des vermeintlichen Fortschritts verlockend zu wirken pflegt, und
so lange es bei vorsichtigen Versuchen auf der eigenen Scholle bleibt,
dient dergleichen auch zumeist zum eignen, wie zum Heil unseres
mühsamen Gewerbes, in dem ja kein absoluter Stillstand herrschen
soll. Aber nirgends möchte wohl das Wort »Eines schickt sich nicht
Ifür Alle« eindringlichere Bedeutung haben, als da, wo es sich, wie
hier, darum handelt, gewisse Wirthschaftsgrundfähe, zu deren Durch-
führung bislang ein unendliches Eapital von Jntelligenz, Arbeit,
Sorgfalt und Geld aufgewendet worden ist, plötzlich als gänzlich
veraltet und abgethan wie einen verbrauchten Handschuh bei Seite
zu werfen, ohne Riicksicht darauf, daß es sich dabei um nichts
Geringeres handelt, als um einen plötzlichen Bruch mit der bis-
herigen Fruchtfolge, dem bisherigen Viehstande, kurz mit der ganzen
--bisherigen Wirthschaftsweife, ohne Rücksicht auf bie mit einer solchen
«Wirthfchafts -Umwälzung unvermeidlich verbundenen Opfer und
Kosten aller Art. Und dies Alles (für bie Mehrzahl der Wirth-

.schaften) ohne die Garantie einer Erfahrung von einiger Zeitdauer,
also fast lediglich zu Gunsten einer Theorie, die in dem Ansprüche
auf eine fo allgemeine Gültigkeit für die Praxis sehr erheblichen
Bedenken unterliegen und zu großer Vorsicht mahnen muß, zumal
in einer für einen großen Theil unserer Erwerbsgenossen an sich
so kritischen Zeit. -
» Viele der älteren Landwirthe werden sich noch der Zeit er-
.tunern (wenn ich nicht irre, spielte dies Stück zu Anfang der
‚Genauer Jahres als es plötzlich hieß: »Ztveijährige Weide halten
Ist Thothett und Verschwendung, statt schlechter Weide reiche Ernten,
statt des Hungerns der Schafe auf der Hutung üppige Stallflittes
tlmn »Von A bis Z-« Das klang auch gar herrlich: Jm zeitigen
Frühjahr sollte mitsohannisroggen begonnen werden, dann sollte
km Wenn «an Sporgel, Senf, Stupinen, Serrabella, Gemenge und
ich Weiß nicht-· Was sonst noch Alles in angenehmer Abwechselung
folgen, kurz die »Stallfütterung mit den Schafen“ war für alle
Boden ohne Unterschied eine befchlofsene und ausgemachte Sache.  
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Die Heißsporne unter den Besitzertsj und Beamten gingen eifrig
an’s Werk: Es wurden die bisheri kp, breifährig bestellten Brachen
plötzlich kassirt, Alles einfährig b’sz·ellt, Sämereien aller Art für
schweres Geld gekauft; den ganzen „Sommer durch wurden Futter-
kräuter aller Art gesäet, die Queehertxs wurden mit fouberäner Ver-
achtung sich selbst überlassen, es wuitdem da die bestellte Ackersläche
um ein Viertel oder Fünftel vermeh’t war, selbstverständlich auch
die Gefpannkraft, d. h. das Ges echt der nothwendigen Fresser
und Futtervertilger in demselben Mrhältniß vermehrt. Es tourde
künstlicher Diinger ldamals namentlich Peruguano) in Massen dazu
gekauft, kurz, es schien, als follth;«eine neue glänzende Aera der
intensivften Wirthfchaft auch über dem leichten und Mittelboden
erscheinen —, und wie sah die Stiche nach etlichen Jahren aus?
Jn einigen nassen und besonders-s fruchtbaren Jahren schien
es noch einigermaßen gehen zu » llen, obwohl sich schon sehr
bald Klage und Mißstimmung zeigt -‚' Als aber die alte Erfah-
rung sieh auf’s Reue bestätigte, das« diese sonderlich fruchtbaren
Jahre zu den Seltenheiten gehören und etwa nur zwei- oder im
glücklichsten Falle dreimal in einem: Decennium wiederzukehren
pflegen, da fah man im Sommer große Flächen mit sogenannten,
für die Stallfütterung bestimmten Fütterkräutern bestellt, aufdenen
alles Andere wuchs, nur nicht die direan gesäeten Futterpflanzen.

_ Die Aecker verwilderten, die Pflugarbett nahm kein Ende, der theure
Same war in vielen Fällen weggeworfen, der leichte Boden war oft
genug in Wolken unterwegs und die-« böse Quecke in Gemeinschaft
mit Ziegenbein, Hederich und anderenI angenehmen Genossen ge-
wann die Oberhand auf diesen«," sika Gebilhr sausgedehnten soge-
nannten »Futterschlägen«, auf denen kein Futter zu sehen war.
Der Schlußesfect war alsbald der, daß man ganz still an-
fing, Gefpanne abzufchaffen und Grasbrachen anzufäen, um dem
Boden wieder Zeit zu geben, Feuchtigkeit und Consistenz zu sam-
meln. Die größten Stallfütterungs-Enthusiaften machten alle diese
kostspieligen Versuche zwar noch einige Jahre länger durch, alle ohne
Ausnahme aber traten, zum Theil nach recht empfindlichen Nacken-
schlägen und durch die dira neceSsitas gezwungen, den Rückng
an, und es hat damals Manchem sauere Arbeit genug gekostet, ehe
er seinen Acker wieder von Quecken rein und in eine günstigere
Condition zurückbrachte Wenn man derartige grundstiirzende
Pläne mit so kläglichem Resultat hat enden sehen, dann ist man
wohl zu dem Warnungsruf: „nc quid nimis!“ nicht unberechtigt.
Diese in meiner Gegend vor 2U Jahren gemachten und gänzlich
verunglückten Experimente mit dein leichten und Mittelboden sollten
doch auch im vorliegenden Falle als Warnung dafür dienen»
daß man mit einem plötzlichen radikalen Wechsel in Wirthfchafts-
fachen mit einiger Vorsicht verfahren sollte.

Der Herr Verfasser des Auffahes in Nr. 46 des ,,Landwirth« ist
nun so kühn, den Satz aufzustellen: »Das Schaf muß weichen und
dem Rinde Platz machen.“ Es dürfte nur wenige erfahrene Land-
wirthe geben, welche diesen Sah, in solcher Allgemeinheit aus-
gesprochen und für alle Verhältnisse als zutreffend dargestellt, ohne
Anfechtung passiren lassen möchten. Jch möchte mich hier gleich
dahin aussprechen, daß ich ihn nur ausnalunsiveisc und für ganz
besondere locale Verhältnisse als gültig anerkennen kann. Als
solche Verhältnisse will ich beispielsweise anführen: Nähe von grö-
ßeren Städten, wo leichter und guter Absatz der Molkereiproduete,
vor Allem aber ein vorherrfchend sicheres, dankbares, warmgrün-
diges Ackerland, unterftiitzt womöglich durch ein günstiges Wiesen-
verhältniß. Für solche und ähnliche Verhältnisse und besonders
dann, wenn die Bonität des Ackers nicht unter unsere h. Grund-
steuerllasfe sinkt, kann die Richtigkeit des obigen Satzes im Allge-
meinen zugegeben werden. Entfpricht nun aber der weitaus größte
Theil z. B. unserer schlefifchen und märkischen Güter diesen Bedin-
gungen? Leider ist dies keineswegs der Fall.

Der Herr Verfasser ist nun zwar mit seinen Viehfutterrecepten
und mit feiner ,,felbstbereichernden Fruchtfolge« durch permanente
Gründüngungen ebenso schnell bei der Hand, wie mit dem hieraus
gefolgerten kategorischen Ausfpruche: »Die Schafe sind also ent-
behrlich.« Hat derselbe denn aber noch niemals die Erfahrung
gemacht, daß Lupinen bei längerer Trockenheit oft absolut nicht
wachsen und gerathen wollen, und daß ein solcher großer miß-
rathener Lupinenschlag der denkbar schlechteste Vorgänger für
jede Nachfrucht ohne Ausnahme ist? Jst es nicht gerade diese
traurige Erfahrung in erster Linie gewesen, die die oben geschil-
derten Stallfütterungs-Projeete damals zu nichte gemacht hat? Und
hat ferner der geehrte Herr Verfasser die Garantie dafür in der
Tasche, daß in weniger als einem Jahrzehnt die Eoneurrenz be-
züglich der Producte aus der Rindviehzucht nicht ebenso lähmend
für uns auftritt, als sie gegenwärtig für die Wolle befteht? Jch
komme zum Detail: Die Erfahrungen mit dem Jnearnatklee, den
der Herr Verfasser empfiehlt, finb bekanntlich noch sehr jung; bie
neuefte und naheliegendste ist die, daß er in diesem Jahrean vielen
Orten bis auf bie lebte Pflanze aus gefroren ist. Was vom
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2n0ch sehr wohl im hürrsten Sommer nährt und gut hält.
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Wundklee gesagt ist, kann ich auch nicht ganz bestätigen. Derselbe
hat hier z. B. „gar kein bescheidenes Dasein gefristet«, sondern er
ist stets im Gemenge mit Roth- und Weißklee, sowie mit Thimothee
und englischem Rahgras mit bestem Erfolge seit länger als zehn
Jahren angebaut und mit Schafen und Rindvieh als Heu ver-«-
fiittert worden; aber auch dieser Klee ist im «März d. J. fast total
erfroren. Dann führt der Herr Verf. den Mais ,kin’s Gefecht und
endlich den etwas bedenklichen Bokharaklee. Daß'der erstere allein
und ohne wesentliche Zugaben von anderen Futtezrmitteln zur reich-
lichen und rationellen Ernährung des kliindviehes bei weitem nicht
ausreicht, dürfte wohl ebenso bekannt und erwiesen sein, wie daß
der Bokharaklee zu den Pflanzen gerechnet wird, deren Verbreitung
aus guten Gründen bisher nicht möglich und» tvohlgethan gewesen ist.

Also: LupinewGründüngung, Jnearnatklee, Wundklee, Mais
und Bokharaklee, das sind die neuen ,,Culturmittel«, mit denen
eine bisher rationelle Schafhaltung mit obligater angefäeter Acker-
weide siegreich über den Haufen geworfen werden soll. Ueber die
großen Bedenken einer allzu ausgedehnten Lupinencultur habe ich
mich auf Grund der früheren Erfahrungen schon genügend aus-
gesprochen, die Basis der obigen Kleearten aber muß ich schon
deshalb für verfehlt zu halten mir erlauben, weil dieselben bekannt-
lich keineswegs fo genügfam und liebenswürdig find, auf jedem
Boden und unter ungünstigen Witterungsverhältnisfen zu gedeihen,
z. V. nicht entfernt auf solchem Boden, der eine dichte Grasnarbe
von Schaffchwingel, Knaulgras, Honiggras und anderen Gräsern
noch mit völliger Sicherheit trägt, auf der sich also eine Schafheerde

Einer
solchen Grasbrache aber, wenn sie regelrecht behandelt wird,««folgt
bei schtvacher Düngung stets die Winterfrucht mit mehr Sicherheit,
als sie nach halb oder ganz mißrathenen Lupinem bei denen der
oft theure Same auch noch weggeworfen ist, geboten wird· Wenn nun
eine, nach Möglichkeit sichere Winterhalmfrucht noch immer unbe-
stritten das Fundament fast jeder Wirthfchaft, zumal derjenigen mit
leichtem Boden, ist und wohl stets bleiben wird, so wird· der
erfahrene Wirth des leichten Bodens dem Roggen nach einer an-
gefäeten Brache gewiß mehr Sicherheit vindiciren, als nach
Lupinen, insofern letztere eben oft einen« recht unreinen nnd
lückigen Stand zeigen, in trockenen Jahren aber oft ganz und gar
versagen. Das Schlimmste aber, was dem Ackerwirth passirenkann,
ist bekanntlich eine Verivilderung des Ackers in Folge einer halb
oder ganz mißrathenen Frucht; eine solche Calamität, der man bei
sehr ausgedehntem Lupinenbau nur sehr selten ganz entgehen wird,
bringt auf 2——3 Jahre hinaus empfindliche Verluste und Nach-
theile aller Art-

Noch ein Wort über die Schafhaltung felbft. Den Sah »die
Schafe sind entbehrlich“, würde ich gern unterschreiben, wenn er
etwa so hieße: „toollarme unb Schafe mit schlechter Ernährungs-
fähigkeit sind nicht nur entbehrlich, sondern sie sind absolut abzu-
fchaffen.« Schafe und —- Schafe, das ist eben ein großer Unter-
schied. Wer dem Gange der Eonjuneturen mit einiger Aufmerk-
samkeit und nach Maßgabe seiner loealen Verhältnisse gefolgt ist
und den Veränderungen der letzten 20 Jahre auf diesem Gebiete
rechtzeitig Rechnung zu tragen gewußt hat, sei es durch eigene Jn-
telligenz oder unter Mitwirkung eines erfahrenen Woll- und Schaf-
züchters, der wird darüber nicht zweifelhaft sein, daß im Allge-
meinen wohl eine Reduction der Stiickzahl gegen frühere Zeiten in
den meisten Fällen ebenso angezeigt als thatfächlich fast überall
eingeführt fein dürfte, daß aber eine gut ausgeglichene, sorgfältig
behandelte und gut genährte Schafheerde von großem, für reichliche
Ernährung dankbarem Körperbau noch überall dort eine recht gute
Einnahmequelle und zugleich eine unter gewissen Verhältnissen
qualitativ kaum zu ersetzende Düngerauelle bildet, wo nicht ganz
besonders günstige Bedingungen für die ausschließliche Rind- und

Milchviehhaltnng vorhanden und ausschlaggebend sind.

Eine solche Schafhaltung bei einem jährlichen Vruttoertrage
von 12-—15 Mark und höher pro Stück Schafvieh (bei eigenem
Futtererwerb, also ohne Zulauf von irgend welchen Futtermitteln),
ohne andere Gründe, als das in dem mehrbezeichneten Artikel zu-
sammengestellte, fpärliche Material sie zu bieten versucht, abschaffen
zu wollen, würde, abgesehen von allen ürigen, auf die Acker-,
Futter: und Düngerwirthschaft bezüglichen Gründen, schon darum
als unrationell erscheinen müssen, weil man mit einer, unter gleichen
loealen und Futterverhältnissen durchgeführten, ausschließlichen Rind-
viehhaltung nicht entfernt ein solches finanzielles Resultat zu er-
zielen im Stande fein würde. Man sollte also mit dem gänzlichen
Abschafsen der Schafheerden doch recht vorsichtig sein und nicht das
Kind mit dem Bade ausfchiitten. Abgefchafft und geändert ist bald,
aber schwer ist oft die Umkehr von dem, was in der Theorie herr-
lich klang und klapvte, während dann die Praxis die Probe auf
das Exempel schuldig blieb. B. v. B.-L.

 



Correspondenzein
U Berlin, 13. Juni. Zucker-Enauete. Tarise für Gemenge von

Geircidearteii. Spiritiistari e. Zum Viehervori nach England. Versuche
mit Kulidüugung in NordamerikaJ Der Zucker-Enquetecomniissioii, welche
am Sonnabend im Reichsaint des Innern zusammengetreten ist, gehören
folgende Mitglieder an: Geheimer Ober-Finanzrath Jähiiigen als Vor-
sitzender, Geheinier Ober-Regierungsrath Boccius, Oberamtmann Dr. Ben-
necke, FabrikbesitzenJuL Brockhoff, königl. preußischer Geh. Ober-Re ie-
rungsrath a._ D. Kischke, Director der Zuckerraffinerie in Fraiikent al,
Karcher, königl. württenibergischer Ober-Steuerrath Fischer, roßherzogl.
badischer Ministerialrath Seubert, Graf zur Lippe-Weisenfels, öni I. preu=
ßischer Regierungsrath Schmidt, Director der Actien-Zuckerfabrik S öppen-
ftedt Greiner, herzogl. Commerzienrath Brummer. ie Arbeiten der En-
quete sollen möglichst ge ördert werden. Die Regierung ist ihrerseits — wie
verlautet — längst ents lossen, die Zuckersteuer in anderer und ergiebigerer
Weise als bisher auFubeuten; es find umfassende Vorarbeiten gemacht wor-
den, welche bei dem nquetesVerfahren wohl u näherer Kenntniß gelangen
werden. Es wird für möglich gehalten, daß arüber schon in der nächsten
Session des Reichstags Mittheilungen emacht werden.

Der Bundesrath hat beschlossen, eni Jnstructionspunkt III. zu dem
amtlichen Waarenverzeichnisse zum Zolltarif am Schlusse folgenden ZuLatz
beizu "gen: »Bei Geniengen aus verschieden tarifirten Getreidearten o er
aus etreide und anderen Er eugnissen des Landbaues gilt die Menge des
ais höchsten belegten Bestandtheils als unerheblich, wenn das Gewicht der-
sel en nicht mehr als 10 pCt. von dem Gewicht des Gemen es beträ t.“
Ferner ward beschlossen, daß die für die Verwendung von telilothen lü-
Kein (Steinklee) zur Herstellung von Tabakfabrikaten festgesetzte jährliche
- nimalmen e von 100 Kilogr. auf 25 Kilo r. herabgesetzt werbe.

Seitens er obersten Eisenbahnbehörde it eine Conferenz der deutschen
Spritinteressenten einberufen worden und hat dieselbe am 9. d. Mts. hier
eta t. u derselben find sowohl Berliner als Breslauer und Posener
prtiFa rikanten und sGroßhändler eingeladen worden. Es andelt sich

darum, eine Erniäßigung der Eisenbahntarife für S iritus her eizuführen.
Jm englischen Unterhaiise wurde Seitens der egierung mitgetheilt,

daß man mit -eutschland bezügli der Wiederherstellung der freien Ein-
fuhr von Schafen in Verbindung tehe. Bei der Einfuhr von Rindvieh
bleibe es bei den geltenden Be timmungen. Hoffentlich werden die En -
iänder durch unsere gute und ewährte Seuchengesetzgebiing sich veranlagt
fühlen, auch hierin Aenderung u treffen.

Jni Festsen Club der Lan wirthe (am 27. Februar d. If machte —
wie die „ Flu nachrichten" berichten — Professor Atwater aus Nordamerika
Mittheilung über einige Versuche, welche in den Vereinigten Staaten mit
verschiedenen künstlichen, namentlich mit stickstoff- und kalihaltigen Dünge-
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kennen gegeben, daß sich die Viehzucht im dortigen Kreise im steten Fort-
schreiten befindet. —- Die Ausführung der Gebäude für das in Gneseii pro-
ksectirte Landgegtüt hat nunmehr ihren Anfang genommen. Zunächst wird
der Stall für ie 150 bis 180 dort zu internirenden Hengste erbaut, worauf
im nächsten Jahre auch die übrigen Bauten in Angrifs genommen werden
sollen. Die Stadt hofft in dem Laiidgeftüt einen neuen Hebel zum Wohl-
stande gewonnen zu haben.

 

 

tt Wien, 9. Juni. sLandivlrthschastlichcs Schulwesen. General-
versammlng dcs Ccinralvrreins für Zuckerrübenlndusirie. Jagd-Coiigreg.
Jährlingsversteigerung in Rieber. „‘ßoreia“. Saaieiistandsberichnå Zu
den erfreulichsten Erscheinungen auf dem Gebiete unserer Landwirt schaft
und speciell unserer landwirthschaftlichen Verwaltung gehören die neuerdings
energifch in den Vordergrund tretenden Bestrebungen um Verbesserung des
sachlichen Schulwesens namentlich für kleinere Landwirthe. Der nieder-
österreichische Landes-Ausschuß hatte eine Enquete zur Hebung der land-
wirthschaftlichen Kenntnis e der agricolen Bevölkerung berufen und diåse
schlägt in dein vom Ritter von Raab verfaßten Bericht u. A. die Erri -
tung von landwirthschaftlichen Winterfchulen vor. »Die landwirthschaft-
lichen Winterschulen — hei t es in demselben — aben den Zweck, Söhnen
kleiner Landwirthe, welche er Volksschule entwach en find, u einer Zeit,
in welcher dieselben leichter von i ren Eltern in er Wirthichaft entbehrt
werben, jenen Grad theoretischer achausbildun zu geben, welcher dieselben
geeignet ma t, mit Verstän niß die landwirthsåiaftliche Praxis zu e assen
und mit Nu en den landwirthschaftlichen Fortschritten zu folgen.“ Als die
zweckentggrechende Dauer des Unterrichts werden 5 Monate ange eben. Fer-
ner bea chtigt der ZahlinitzsKwassitzerlandwirthscha tliche Verein nKrenissier
eine Schule für Töchter bäuerlicher Wirthe einzuri ten; der Unterricht soll
voni 1. November bis Ende Juni währen und außer den erforderlichen
theoretischen Ge enständen namentlich auch den weiblichen Handarbeiteii be-
sondere Aigniersanikeit u Theil werden lassen. Alle häuslichen Arbeiten
in der Kü e, dem Sta e, der Waschküche und dein Gemüfegarten haben
die Schulerinnen Hruppenweise im wöchentlichen Wechsel zu übernehmen.
Wohnung »und — er flegun erhalten dieselben in der Anstalt, in der
eine Lehrerin ortwä rend iztreiige Aufsicht führt. — Am 3. d. M. wurde
in Oedenburg ie Generalversammlung des Centralvereins für Rübenzucker-
industrie in der österr.-ungar. Monarchie abgehalten. Dieselbe war von ca.
250 Mitgliedern besucht und verlief in der befriebigenbften‘ Weise. Die
Verhandlungen erstreckten si zunächst auf die Erörterung fachlicher Fragen;
Ritter von Skine referirte so ann über die Er ebnisse der Eisenbahntarif-
enquete. — Behufs Ergreifung einleitender S ritte zur Gründung eines,
die esanimte Monarchie umfassenden Verbandes sämmtlicher österreichischer

 

 mitteln angestellt wvrden sind. Es haben etwa 300 Versuche nach einem
ein eitli en lane ftatt efunden, an denen sich verschiedene Professoren von
lan wirt scha lichen Legranf"talten und Vorste er von Versu sstationenl
betheiligt haben. Aus den hierüber erstatteten Berichten, die e ruckt vor-
liegen, ergiebt.fichs, wie das Kali gewirkt hat. Von 100 Versu en, die mit
Mais gemacht wurden, hatte man bei 50 pCt. einen guten Er ol von der
Düngung mit Kalisalz; 25 pCt. hatten noch etwas Erfolgs a er kaum
enug, um die Kosten dieser Düngung zu decken. Bei den s ersuchen mit
artoffeln erzielte man durch die Kalidün ung auf allen Bodenarten eine

Ertragssteigerung, vorausgese t, daß die itterung für das Gedeihen der
Pflanzen günstig war. Die . artoffeln reagirten auf Kali, leichviel, ob
der Boden reichlich gedüngt wiir oder nicht, ob es ein erschöpster oder ein f
reicher Boden war.

 

 

* Lübbenau Prov. Brandenburg), 8. Juni. Lemma der Saaten]
Durch die warme s itterung der letzten Wochen sin die Ernteaussichten
vorzügliche geworden. Der Spreewald liebt Wärme und trockene Witte-
rung. Der Roggen siegt dicht, stämmi und hoch. Halme von 7 bis W-
Fuß Länge sind keine eltenheit. am]? Weizen, Gerste und Hafer tehen
ut, ebenfalls die Kartoffeln. Die Gurken standen anfänglich s lecht.
egenwärtig stehen sie ziLm größten Theil ausgezeichnet. Auch der Meer-

rettig, der ebenfalls im Spreewalde eine große Rolle spielt, steht .gut.
Dasselbe läßt sich von dem dritten hiesigen Hauptartikel, den Zwiebeln,
sagen. Der Stand der Wiesen ist ebenfalls ein re t befriedigender zu
nennen. 92ur fehlen die zarten, feinen Untergräsey iese sind durch die
wiederholten Uebers wenimungen verloren gegangeri und können erst nach
mehreren trockenen Jahren sich wieder finden.
 

«- aus der Provinz Wien, 12. Juni. [Stand der Feldsrüchte.
Roihlauf Pferde- und Rindvieh-Aussteiiung in Colmar. Landgestüi in
GuesenJ Ueber den Stand der Feldfrüchte in unserer Provinz berichtet
das ,,Landw. Eentralbl.« wie foägn »Die seit 14 Tagen herrschende tropische
Hitze hat die Entwickelun der - egetation treibhausartig beschleunigt der
Roggen steht schon in lüthe und der Weizen schoßt. Bei den rüh-
jahrssaaten zeigen sich auf lei terem Boden bereits recht nachtheilige Fol-
en des Regenmangels. Jm llgemeinen ist der Saatenstand aber ein be-
riedigender und entschieden günstigerer, als im Frühjahre zu erwarten war.
Nach einem uns aus Kujawien zugegangenen Berichte stehen dort die
Sommersaaten mit Ausnahme der sehr zeitig gesäeten sehr gut, Roggen
und Weizen auf allen gut cultivirten Aeckern, wenn auch theilweise etwas
dünn, doch im Ganzen recht günstig, obwohl die Mäuse ungewöhnlich
roßen Schaden angerichtet haben. agegen rächt sich in diesem Jahre
eder Fehler in der Behandlung des Ackers Ihr schwer, bei verspäteter Be-
tellung und auf mageren Feldern steht die s interfrucht se r schlecht, und
st schon ziemlich viel Wei en uingeackert worden« — Jn er Gegend von
Zauftadt grassirt der othlaux unter den S weinen in bedenklichster

eise. Die Thiere sterben masenhaft. Diese pidemie tritt alljährlich
wälzrend des Sommers in dortiger Gegend verheerend auf. — Am 5. d. M.
fan zu Eolmar eine P erde- und Riii vieh-Ausstellung statt. An Pferden
wurden 134 Stuten, 3 engste und 84 Fohlen vorgeführt. An Rindvieh
waren 46 Stück aufgetrieben, darunter 21 Kühe 4 Bullen, 2 Ochsen
16 Fer en und 3 Kälber. Zur Präniiirung kamen aus Staatsmitteln für Pferde
570 k. und für Rindpieh 532 9321. zur Vertheilung. Es participiren an
den Prämien 22 bäuerliche Wirthe des Kreises. Außerdem wurden noch
45 Freideckscheine ä 9 Mk. vertheilt. Die Präniiirun scomniission hat sich
über die vorgeführten Thiere höchst belobigend ausge prochen und zu er-« 

Icuilleton

Hg. Der den Landbau betreffende Theil der elektrischen
Ansstellung zu Königsberg

Die schmiegsamste aller Kräfte für technische Zwecke ist zweifel-
slos die elektromagnetische, oder was technisch genommen dasselbe
«heißt, die elektrodhnamische Kraft, und deshalb dürfte sie auch im
Betriebe der Landwirthschaft vielfach Verwendung finden. Jn sehr
bescheidenem Maße ist dies bereits der Fall, aber Alles befindet
sich in dieser Beziehung noch in den ersten Entwickelungsstadien-
Selbstredend wies daher der landwirthschaftliche Theil der elektrischen
Ausstelliing zu Königsberg i. Pr. auch nur wenig Vollkommenes
auf, wie derselbe denn im Ganzen relativ schwach beschickt war.

" Es ist wohl keine unbekannte Thatsache mehr, daß die Elektrik
. zur Reinigung des Rohfpiritus, zur Scheidung von Mehl und
Kleien u. s. w. Verwendung findet, daß sie die Bienenzüchterei
durch den elektrischen Schwarmfänger fördern dürfte, daß die Rüben-
zucker-Fabrikation mittelst der denkbar schnellsten Temperatur-Be-
stimmung beim Einkochen des Zuckersastes durch das elektrifche
Thermometer und Läutewerk eine bedeutende Erleichterung erfährt
sund daß vielleicht der Garten- und landwirthschaftliche Pflanzenbau
neue Jntensivität durch die künstliche Einwirkung elektrischer Kräfte
gewinnen können. Die Transmission jeglicher künstlichen und Natur-

, Mk. bez., per

Jag schutzvereine fand hier am 7. unter dem Vorsitz des Fürsten Starhenp
ber eine Versammlung von Dele irten verschiedener Jagdschutzvereine tatt,
in er man sich über priiicipielle Fragen einigte und die Einberufung eines
ersten österreichischen Jagdcongresses für die ersten Monate des nächsten
Jahres beschloß. — Die diesjährige Licitation von Vollblutjährliiigeii in
Kisberbrachte 21 Thiere zum Verkauf. Die Betheiliguiig war eine außer-
ordentlich rege, und wurde, wie die »Wiener ldw. Ztg.« mittheilt, ein Ge-
sammterlös von 81650 Gulden (= 3888 pro Stück im Durchschnitt) er-
ielt. Der Fuchshengst Scottish Chief wurde vom Grafen Schlick für 9600
ulden erstanden. —Da sich infolge des Einfuhrverbots der amerikanischeii

Schweinefleifchwaaren die Chancen für die un arischen Schweinezüchter mit
einein Schlage erheblich verbessert haben, beabichti t man unter der Be-
zeichnung „S orcia” eine Actiengese lschaft mit 11-2«. illionen Gulden Stamm-
capital zu gründen, welche nach dem ausgegebenen Prospect die Züchtung
Mästung und Verwerthung von Schweinen zum Gegenstand ihres Geschäfts-
betriebes haben wird. Der Profpect eröffnet den Actionäreii die angenehme
Aussicht auf 30—40 pCt. Dividende; man ivill jährlich ca. 80000Schweine
chla ten, die 76000 Ctr. Schmalz ergeben sollen. —- Der letzte officielle
Beri t uber den Saatenstand in liigarn betont, daß die Entwickelung der
Saaten infol e. der kühlen Witterung und der kalten Regen in der zweiten
Hälfte des 93 ai weniger Fortschritte gemacht hätte, als man erwartet habe.
Die Herbstfaaten zeigen entweder — iiördliche Landestheile und Coiiiitate
jenseits der Donau —- einen schwachen Bestand und ein vergilbtes Aussehen
oder, dies gilt für die südlicheii Theile des Alföld und Siebenbürgens, sie
sind bereits gelagert oder drohen doch ebenfalls La er zu bilden. Die Früh-
ahrssaaten befriedigen wenig; der Stand der Ob tbäume und des Wein-
stocks ist dagegen günstig. Jn der diesseitigen Reichshälfte besteht der schon
mehrmals erwähnte Unterschied zwi cken zeitig und spät gesäeten Herbstsaaten
nach wie vor in gleicher Weise. - rs7tere berechtigen meist zu schönen Hoff-
nungen, während die letzteren chwach geblieben Lind. Die Sommersaaten
haben mit Ausnahme einiger egendeii der nör lichen Zone, in welchen es
an Re en mangelte, im Allgemeinen einen befriedigenden Stand, aber der
Raps, er meistens ohnehin schon sehr schlecht durch den Winter gekommen
war, hat. nun auch noch, und stellenwei e sehr erheblich, durch den Glanz-
käfer gelitten. Die Aussichöen für die Obsternte waren bisher recht günstig,
aber die roße Hitze und ürre, über welche man in einigen Landestheilen,
namentliiigi in Böhmen, dann aber auch in Mähren klagt, geben zu ernsten
Besürchtungen Veranlassung, da dort bereits ein erheblicher Theil des Obst-
an atzes abgefallen ist.
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Marbtberichte
Berlin. 13. Juli familiäre Preisseststellnng von Geireide, Mehl,

Oel, Peiroleuni und Spiritus] Weizen loco geschäftslos, Termine weni
verändert. Gek. 20000 Ctr. Loco per 1000 Kilogr. 140—215 Mk. na
Qual. bez., gelbe Lieferungsqual.189 Mk., per diesen Monat und er
Juni-Juli 184 Mk. bez., per Juli-Augut 189,5 Mk. bez., per Sept r.-
ö ctbr. 196—195,75 M . bez., per Octbr.- ovbr. 197,5 M. bez.

Roggen loco schwaches Geschäft, Termine matt. Gek. 17 000 Ctr.
Loco per 1000 Kilogr. 140—149 Mk., Lieferunqgsquas 148 Mk., inländ.
feiner 147—148 Mk. ab Bahn be ., Land 148.- 21. bez., per diesen Monat
und per Juni-Full 148,2—148 1. bez., per Juli-August 148,75—148,25

eptbr.-Octbr. 151,5—151 9321. bez., per Octbr.-November
152——151,5 Mk. bez.

Gerste geschäftslos, per 1000 Kilogr. große und kleine 125—180 9321.
Hafer loco fest, Termine fest. Per 1000 Kilogr. 130—160 9321. nach

Qiial., Lieferungsqual. 132 Mk., guter ponini. 140—145 9321., do. niittel
135—140 9321., mittel unb feiner preuß. 143—155 Mk. bez., geringer schief

Diese Benutzungsweife in der Form zur Uebertragung von Kraft
war auch auf dieser elektrischenAusstellung im landwirthschastlichen Theil
allein repräsentirt, der, obgleich nach Zahl und Umfang bescheiden, trotz-
dem viele landtvirthschaftliche Maschinen und Geräthe mannigfachster,
jedoch meistens bekannter Art zur Anschauung brachte. Durchweg
wurden, während größere und kleinere Dampfmaschinen die Arbeits-
kräfte hergaben, zur Fortleitnng der erzeugten Kraft, primäre und
secundäre dynamoelektrische Maschinen benutzt. Diese elektrischen
Maschinen erzeugen, wenn sie in Drehung versetzt werden (diirch
Natur« oder Dampfkräfte) Elektrieität; umgekehrt tritt, wenn
einer solchen Maschine ein elektrischer Strom zugeführt wird, dieselbe in
Bewegung. Jede elektromagnetische oder Dynamo-Maschine besteht,
ihrer einfachsten Form nach, aus einem Jnductor (Erreger)-Mag-
neten oder einem Elektro-Magneten, welcher in dem mit Um-
wickelungsdräthen versehenen Eisenkerne Jnduetionsströme erzeugt,
die aufgefangen werden. Auf diesem Wege können durch ver-
schiedene und mannigfache Anordnungen die größten elektrischen
Kräfte hervorgebracht werden.

Zwei Wege hat nun die Technik und Wissenschaft ermittelt,
welche eingeschlagen werden können, um jene stationären Natur-
und Dampfkräfte mit Hilfe der Elektricität wirksam zu machen an
jedem beliebigen Orte und auf Entfernungen bis 2—3000 Meter
ohne besonderen Kostenauswand. Man kann einmal die gegebene

«Kraft durch die Elektricität, oder richtiger die Ausnutzung und An-·Arbeitskraft dazu verwenden, eine in ihrer unmittelbaren Nähe
wenduiig jener auf weite und beinahe beliebige Entfernungen,
wobei 30—35—90 pCt. der iiiotorischen Arbeit in elektrische Kraft
umgesetzt werden können, hat bereits allgemeine Sensation erregt
und eine staunenswerthe Anwendung speciell im Telegraphen-,
Telephon- und Beleuchtungswesen gefunden.  aufgestellte Dynamo-Maschine in Bewegung zu setzen und deren

elektrischen Strom in eine zweite Dynamo-Mafchine leiten, welche
_an' demjenigen Orte steht, wo die Arbeitskraft ausgebeutet werden
soll, man kann aber auch statt der zweiten oder secundären elek-
trischen Maschine einen sogenannten Aceumulator oder Sammler

·132—137 Mk. be ., feiner 150—155 9321., per diesen Monat und

· hierzu- 
 

er Juni-
Juli 132,5 Mk. ez., per Juli-August 134,5 9321. bez., per Septsr.-Octbr.
137,5 9321. bez.
o 932ai6 loco unverändert. s13er 1000 Kilogr. loco 142—144 9321. nach-
HUU .

Erbs en per 1000 Kilogr. Kochwaare 170——220Mk. bez., Futterwaare
150—165 9321. nach Qual. .

Qßeigenmehl Nr. 00 27,50—25 25 9321., 92r. 0 24,75—23,25 9321.,
92r. 0 un 1 22,00—20‚50 9321. — Roggenmehl Nr. 0 22,25—21‚25
9321., Nr. 0 und 1 20,75—19‚75 9321. Feine Marken über Notiz be ahlt.

Roggenmehl Nr. 0»iind 1 per 100 Kilogr. unversteiiert incl. Zack.
Termine fest. Gek. 2000 Ctr. Per 1000 Kilogr. er diesen Monat und-
per Juni-Juli 20,70 Mk. bez., per Juli-August 21 s. 21., per Septbr.-Octbr.
21,35 Mk. bez. h

Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Gek. 2100 Ctr. Termine Juni
steigend. Loco mit Faß 76 Mk. bez., per diesen Monat 76—77—76,8 Mk.
äözg Mk FeptbrsOctbr 60,1—60,4—60,1 Mk. bez., per October-November

‚‘ . e.
Petroleuiii, rafsinirtes (Standard w ite) per Ctr. mit Faß in Posten.

von 100 Ctr. Termine still. Per diesen onat 24 9321. bez., per Septbr.-
Octbr. 24 9321. bez. »

Spiritus per 100 Liter d 100 pCt. = 10000 Liter pCt. Gekünd.
60000 Liter. Termine ruhig. Loco ognie Faß 57,8 Mk. bez., per diesen
Monat und er Juni-Juli 57,8—57,7 1. bez., per Juli-Aug. 58——57,9-
Mk. bez., per uMsVSepth 58,5—58,2—58,3 9321. bez., get Sept.-Octbr.
55,7—55,5—55,6 — k. bez., per Octbr.-Novbr. 54,1 932. ez.

Berlin, 11. 'uni. IStiidtisiher Central-Viehbof.s Es standen zum
Verkauf: 3283 Ruder-, 5091 Schweine, 1571 Kälber, 17 396 Hammel. —
Der Auftrieb von Rindern bestand hauptsächlich aus Mittelwaare und-
war speciell geringe Qualität etwas knapp vertreten. Das Geschäft ver-
sprach nach den schon gestern und vorgestern abgeschlossenen Käufen ziem·-
lich lebhaft zu werden. erlahnite heute indeß bedeutend, sodaß die Preise-
nur auf letzt erzielter Höhe verblieben, und zwar: für Ia. 57—60 9321.
und darüber, lla. 48—50, llla. 44—46, lVa. 42—43 Mk. ver 100 Pfd.
Schlacht ewicht. — Für Schweine inländischer Race fand bei ru-
higem eschäft eine Preissteigerung statt, auch Serben zogen ein
Wenig an, während Bakonier nicht ganz die letzte Höhe erreichten. —
Es wurde bezahlt-» Für Mecklenbiirger ca. 53, Pomiiiern und gute Land-
fchiveine 50—51, Sen er ca. 48, Serben 48—54, Russen 44—-48 9321. per
100 Pfd. bei 200,-0 Tata, Bakonier 55—56 Mk. bei 40—45 Pfd. pro
Stck. Tara. — Kälber ivurdeii bei ziemlich glattem Geschäft in la. Waare-
niit 50—58. in Ila. mit 40—48 Pf. pro Pfö. Schlachtgewicht bezahlt. —-
Auch in Hammeln verlief der Markt ziemlich glatt, nur zniii Schluß
trat eine etwas langsainere Bewegung ein. — Ia. erzielte 54—57, beste
Lämmer bis 60, Ila. 45--50 9321. pro 1 Pfo. Schlachtgewicht.

Breslau, 9. Juni. sWollniarltbericht der Handelskamnier.s Das--
Wollgeschäft in dein seit Erftattung unseres letzten Wollniarktsberichtes ver-
flossenen osahre verlie im Allgemeinen ähnlich dem im vorangegangenen
’ahre. Der Absatz blieb zunächst schleppeiid und die Lagervorräthe groß.
Erst gegen Schluß des Kalenderjahres 1882 belebte sich der Verkehr einiger-
maßen, und zwar einestheils, weil sich nunmesr die Eigner zur Preis-
reduction eiitschlosen, andererseits, weil sich ei etwas größerer Bedarf zu
zei en begann. ie Bestände am hiesigan Platze reducirten sich in Folge-
des en in dem Maße, daß wir in den ollmarkt mit einem alten Vorrath
von höchstens 3000 Ctr. aller Gattungen eintraten. Angesichts der ungün-
stigen Erfahrungen, die man im Wollgeschäft in den letzten Jahren ge-
macht hatte, hielten sich die Händler von Abschlüssen auf die neue S ur
zunächst zurück und traten aus der bisher beoba teten Reserve erst in er
gweiten Hälfte des Monats Mai heraus, veranla t durchden kleinen ver-
leibeiiden Lagerbestaiid und mit Rücksicht darauf, daß viele Heerden in

Schweiß eschoren, andere wesentlich reducirt, man e ganz abgeschafft wur-
den. Au den Voriiiärkteii in Liegnitz und Schwei nitz, wo bereits die in
diesem Jahre im Großen und Ganzen vorzügliche Wä che der Wollen und-
das kleine Quantum erselben hervortraten, stellte sich nunmehr die Ten-
denz einer Preissteigerung ein, welche sich auf die en Märkten auf 3—6
Mk. per Ctr. bezifferte. Diese Stimmung übertrug sich auf den hiefi en
Wollmarkt. Das Geschäft auf den Lagerii wurde wegen verfpäteter u-
fuhren erst am Tage vor Eröffniiiig des officieIIen Marktes belebter. Am
ersten Markttage zeigte sig eine ruhige, aber feste Tendenz; die an ebn-
teneii Wollen wurden ras verkauft, sodaß bereits gegen Mittag ber93 arkt
als im Wesentlichen beendet betrachtet werden konnte. Die Steigerung der
Preise beträgt gegen vorjährige circa 3—9 Mk. per Ctr. Einzelne Partien
erzielten nur vorjährige s reise, andere dagegen auch grögere Zus läge-
Käufer waren in er ter ieihe deutsche Fa rikanten un . ändler, om-
missioiiäre für en li che, französische und bei ische Rechnung, sowie ein eng-
lischer und ein rukisi cher Fabrikant. Das S urgewicht der Wollen war, wie
Lchon oben erwähnt, kleiner als sonst, Wäsche und Behandlung der Wollen
urchåszchnittlich sehr zufriedenstellend.

ach den Ausweisen der Thor-C·xpeditionen und Verwaltungen der
Eisenbahnen wurden zugeführt:

Schlesische Wollen. circa 19 369 Ctr.
Posener - . - 8457 .

alter Bestand

 

. . 3000 =

zusammen circa 30 826 Ctr.
Jni Vorjahre waren zu Markte gestellt - 41 883 -
demzufolge dieses Jahr weniger . circa 11057. Ctr.

Es wurden, soweit es unter allgemeinen Bezeichnungen festzustellen
ist. folgende Preise gezahlt:

für schlesische hochfeine und ElektoralsWollen . 225—265 9321. pro Ctr-
(einzelne Stämme höher), . -

- - feine Wollen . . . 210—220 —
- - niittelfeine Wollen . 180—205 = - -
- - mittlere - . . . . . 168—178 = = -
- - Rustical- und geringere Wollen . 150—156 = =
. pofener feine und feinste Wollen . · . 180—200 =
- - mittlere und niittelfeine Wollen. 165-178 - - -«
Das am hiesigen Platze verbleibende Quantum Wolle dürfte circa

10000 Ctr. Wolle aller Gattungen (einschließlich der im Schweiße gescho-
renen Wollen) betragen. Zu bemerken bleibt, daß im Mai ca. 1500 Ctr.
Wolle aller Gattungen ver auft worden sind.

 

benutzen und den elektrischen Strom in diesen Aufsammler hinein--
leiten und je nach Bedürfniß verwenden. .

Auf der gesammten Ausstellung war indessen bis jetzt nur das
erste System technisch angewendet, obgleich für viele, namentlich auch
für landwirthschaftlichen Betrieb und seine Gewerbszweige die
elektrischen Aceumulatoren zweifellos eine große Zukunft haben
dürften, besonders bei Wind-Motoren Beiläufig sei bemerkt, daß
die Bezeichnung Auffammler, Aecumulator, nicht der richtige Aus-
druck ist; derselbe erweckt vielmehr eine falsche Vorstellung, obgleich
diese Elektricitäts-Sammler ihre elektrische Ladung Wochen lang
fast ungeschmälert festhalten. . «

Bei der Umwandlung von Arbeitskraft in elektrischen Strom
und von Strom in Arbeitskraft mittelst einer primären Dynamo-
Maschine und einer zweiten, secundären, oder einer primären Ma-
schine und einein Aceumulator gehen im ersten Falle ca. 45 bis·
55 pCt. in Form von Wärme verloren, wogegen ein guter Aren-
mulator nicht viel über 10 pCt. an Kraft einbüßt. —- Zur Fort--
leitung und Transmission des elektrischen Stromes dienten meistens
Siemens’sche Wechsel- und Gleichstrom-Maschinen oder doch die nach-
diesem Prineip construirten DynamosMaschinen anderweitiger Aus-

steller. Jn der landwirthschaftlichen Abtheilung waren vornehmlich-

zwei gewerbliche Apparate, auf diese Art in Aetion gesetzt, bemer-
kenswerth. Zunächst ein kleiner Molkereibetrieb für Entrahmung

und Butterfabrikation in mäßigem Umfange. Lavalle’s«Pat»ent-
separator, der durch Centrifugalkraft kuhwarnie Milch» in einer

Menge von 250—300 Liter in einer Stunde für den einpferdigen

Göpelbetrieb, oder mit einer halben Pferde-Dampfkraft entrahmt,
arbeitete in jener Weise auf einfachste und vollkommene Art. Neben
ihm war ein gewöhnliches Butterfaß und eine Butterknetmaschiiie

in Thätigkeit, welche sämmtlich oder einzeln je nach Erfordern in



Preise der Cerealien zu Breslau am 14. Juni 1883.
Festsetzungen der ftädtischen Markt-Deputation.s

— ""285
ist wohl ein vergebliches Bemühen. Man reiche jenen in kleinen Portionen
dem Hofhunde oder den Mastschweinen, im schlimmsten Falle ver-grabe man
denselben. Kr.

—---.——

 
 

schwere mittlere leichte4Waare-

pro-100 Kiwgkamm ZIchsF "10‘"- 13:21,13 Mk Fschgs INDI-
Weizem weißer . 20 10 19i“ 17180 17180 15 30 13130
bio gelber. . . 18 40 16’80 1570 14150 13120 l2 40

Roggen ...... 14 90 14 70 14 40 14110 13550 13 10
Geiste . . . . . 15 — 14 30 13 3.1 12140 11 90 11 10
Hafer....... 13 50 13 21 12 40 12 — 11170 11|—
Erbseii ...... 1 17 — 16,— 15350 15|—

 

8 30 l7 50
Kartoffeln pro 50 Kilo 3,00—3‚50——3,75—4,00——4,25—4,50 Mk., pro

100 Kilo 6,00—7—7,50——8,00—8,50—9‚00 Mk., pro zwei Liter 0,12—0‚14
bis 0,15—0,16—0,17——0,18 Mk.

Heu, 3,10—3,20 Mk. pro 50 Kilogr. »
Roggenstroh 20,00—21,00 Mk. pro Schock per 600 Kilogn

(P.Z.)Posen,12. Juni. [Wollmarkt.] Vorm. Der Markt eröffnete
mit lebhafter Kauflust, wurde im Berlaustindeg ru iger. »Der Preisauf-
schlag ge en das Vorjahr beträgt 3—12 k. ie - äxche ist recht zufrie-
denstellen . Verkauft ist bis je t ca. 9/3 des zu Markt ge rachten Quantums

« Mittags. Die Kauflust b eibt anhaltend rege, namentlich fnr feine
Wollen, welche einen Aufschlag von 9-—15 Mk. gegen das Vorjahr erzielten.
Geringe Rusticalwollen sind vernachlässi t und brachten nur 3——6 Mk.mehr.
Es ist bisckjetzt etwa sja verkauft; der iiest von einigen tausend Eentnern
it theils s lecht behandelt, theils im Preise« zu hoch gehalten. Die Wäschen
nd durchschnittlich sehr gut, das Schurgewicht etwa 5 pCt. gerin er. Die

Zufuhr betrug bis jetzt ca. 16000 Etr., bleibt demnach nicht edeutend
gegen das Vorfahr LQnrücf. ś

Abends. Jni aufe des Nachmittags wurde auch der Rest der zum
Verkauf gestellten Wolle plaeirt und der Markt somit beendet. Der Auf-
schla von 9——15 Mk. für feine und 3——6 Mk. für ordinaire Qualitäten
erhiet sich bei fester Stimmung bis zum Schluß des Marktes. Käufer
waren inländische Fabrikanten und Händler.. Ausländer fehlten. Die Zu-
fuhr betrug ca. 16500 Etr. gegen ca. 17 000 Etr. im Vorfahre. Die Preise
waren 3-—5 Mk. höher als in Breslau und stellten sich: hochfein 195——203
Mk., iiiittelfein 175——180 Mk., gute Dominial- 155-—170 Mk., geringe
Rustiea1140——145 Mk., uiigewascheue 60——70 Mk. Kauflust für letztere
war wenig vorhanden. Der hie ige Lagerbestand beträgt ca. 8000 Etr»
davon die Hälfte ungewaschene olle. — Zum Markt ivurdeii noch 1672
Eentner Wolle angefahren. Da der Wollmarkt als beendet zu
betrachten und auch keine Zufuhr mehr zu erwarten ist, so hat dem-
mich die Im vorigen Jahre be-ge‘fammte Zufuhr 16957 Etr. betragen.
lief sich die elbe auf 17363, im Jahre 1881 auf 19 350 Etr.
 

Fragen und antworten.
sWeitere Ansragen und Antworten von allgemeinem Jnieress

erwunscht.) -

artigen.
Lämmersterben Die Winterlämmer, im Novbr. resp. Januar geboren

und mit dem nach örtlichen Verhältnissen bestem Futter ernährt, wie Körner
von Erbsen, Gerste, Hafer, Heu theils selbst gewonnen, theils von Oder-
wiegen erkaust, grünen Klee 1e., finb matt, nicht freßbegierig. 1881 gingen
sie ämmtlich ein, 1882 wurden 2 Exemplare mit dem Schäfer an einen
Lehrer der kgl. Thierarzneischule gesandt, und keine organifche Krankleit
gefunden; es starben sehr viele. 1883 traten dieselben Erscheinungen, at-
tigkeit, trotz aller Abwechselung des Futters geringe Freßlut, wieder auf.
Die Mütter sind munter nnb efunb. Die wenigen Böcke s einen zu krän-
keln nnb verrathen Fieberhitze innerer Organe. ckm Uebrigen sollen diese
Erscheinun en hier in der Gegend nicht vereinzet fein. Jch ersuche die
Herren Eo legen um gefälligeWBelehrung F g}.

finb stets

Forellen. Gedeihen Forellen inPTeichem welche Torf zum Untergrunde
haben und die aus starken in dem Teiche besiiidlichen Quellsz Sgi‘efpeift
werben?

sit- 9(—
sic-

Kartoffcleonserven. Bestehen bereits Fabriken für Kartoffelconservenr
Welche Verwendung haben die e Eonserven bis jetzt gefunden und ist es
begründet, daß die kaiserliche arineverwaltung denselben Eingang ver-
schafft hat? « W N. W.

‚x.

Welche Fruchtfolge ist die besseres Roggen gedüngt pro Morgen 150
Etr., StoFelroggen gedüngt pro Morgen 150 Etr» Zuckerrüben nicht ge-
düngt, 1 Str. Ehili im Frühgahrz oder: Rog en gedüngt pro Morgen 150
Ctr., Stoppelroggen nicht e üngt, Zuckerrüen im Herbst gedüngt pro
Morgen 150 Ctr. und im gFriikihjahr 1 Etr..Ehili. Kr.

si-
Friische in Fifchteichen. Auf welche Weise sind Frösche aus

schnell und sicher zu vertilgen?

antworten.
Lupinenkörner als Dünnen (Nr. 45.·) Osn der Asche von 1000 Theilen

lufttroekener Lu inenkörner sind mich E. Wol enthalten 130 Theile Wasser,
56 Theile Stick toff und 14 Theile Phosphorsäure. Dem sei w e ihm wolle
—- als Düngemittel bewä rten Lupinenkörner sich ihren Aschenbestandtheilen
nach nicht entsprechend. aß selbige erst agemahlen werden müssen — was
ohne vorheriges Darren ziemlich unthunli ist — erschwert olsnehin ihre

Kschöeicheii

 
Benutzung a s Dünger. Aber man verfüttere sie doch als eimeiig el,
falässie nicht verdorben sind. Geauetschte Lupinenkörner mit Leinkuchen
un —  eizenkleie, daneben einige rohe Kartoffeln — zählen ja zu dem besten
Mastfutter für Schafe. * Kr.

Kälber-sterben (Nr. 45.s Jch möchte rathen, nur 10 Pfd. ein esäuerte
Schnitzel und Jtatt der 20Pfd. gutes Heu zu füttern, Rapskuchen a er ganz
wegzulafsen. kleine Gaben von Magnesia ie. wird der ThierarztA längst

Kr.gereicht haben. X

Verdorbenem Schinken den gutiin Geschmack wiederzugeben (Nr. 45)

sic-

Betrieb gesetzt werden konnten. Die Arbeitskraft lieferte eine große
stehende Dampfmaschine, die in einem weit entfernten Ausstelliings-
raume Aufstellung gesunden hatte und neben welcher in unmittel-
barer Nähe mehrere Dynamo-Wechselstrom·Maschinen angeordnet
waren und für diesen ganzen Raum die Dampfkräste ausbeuteten
sie mittelst einfacher Leitungsdräthe weiterleitend.

Auf ganz ähnliche Weise wurde eine Aetions-Turbine mit
Bentilation für Stauwasser außerhalb des landwirthschastlichen Aus-
stellungsraumes in Betrieb gesetzt, welche beträchtliche Mengen
Wassers bewältigte. Auch der Betrieb der elektrischen Eisenbahn
war ganz nach denselben Grundsätzen eingerichtet, nur mit dem
Unterschiede. daß das secundäre Dynamo-Maschinchen an dem Loeo-
motivwagen auf der unteren Seite und äußerlich nicht sichtbar an-
gebracht war, während als Leitung aus der elektrischen Primärs
und Wechselstrom-Maschine bis zu dem Schienengeleise ein einfaches
Kabel und dann die Schienen selbst dienten. Diese Anlage hat
nur insofern Interesse für den Landwirth, als sdas Gefährt, welches
hierselbst für Petivnenlast elektrisch in Gang gesetzt wurde, etwa
nach Breite des Geleifes 2c. den für Landwirthschaft empfohlenen
Rarren für Dampf- Und Pferdebetrieb nach Größe und Umfang
ähnlich ist. Das Schienengeleife ruhte auf kleinen, rohen Quer-
schwellen von 7—8 Centimeter im Gepiert und führte dementsprechend
leichte billige Fahrschienen einfachster Conftruetion, nur durch bloße
Nagelung beseitigt- alio leicht transportabel wie für landwirth-
schastlichen Feldgebrauch, hier in der Aussiellung in einer Gesammt-
länge von etwa 6000 Meter und in mehrfach gebogenen Windun-
gen der ganzen Fahrbahm welche mit Bequemlichkeit und ohne
Störung durch Anstoß ober Verminderung der Schnelligkeit zurück-
gelegt warben. Man gewann eben die Ueberzeugung, daß von
einer stationären Dampfmaschine von 20——24 Pserdekräften oder

Kleine Wittheilimgcm
Juternationale landwirth chaftliche Thierausftellunii in Hamburg.

Mit der Ausstellung wird eine Tsentrixugewtzoncurrenz verbunden werden,

bei welcher täglich die verschiedenen Si) ilchentrahmmigs-Methoden zur Aus-
führung gelangen sollen. — Für die ivisfenselaftliche Abthei nng sendet die

landwirthschaftliche Hochschule in Berlin rei ) ausgestattete Sammlungen,
n. A. den Haupttheil der zootechnis en Abtheilung des Museums, das sich
auf die Typen, Rai-en, Schläge un Zuchten des Pferdes, Rindes und

SchCIfCT wie auch auf den Entwickelungsgang der deutschen Viehzucht be-
zieht. Das landwirthschaftliche Jnstitut der lniversität Leipzig schickt eine
große Wollsammlung. Auch Auzout’s ganz zerlegbares P erdemodell kommt
von dort, nebst vielen Unterrichtsniitteln für Fisch- und D ienenzucht {Bon
der Wiener Hochschule für Bodencultur kommen zahlreiche mikroskospifche
nnb anatomifche Präparate. Jn der Sendung der Seidenbau-Ver uchss
f)tkation zu Görz wird man nicht nur die Raupen und ihr Product, die
s ohseide, sondern auch deren Verarbeitung sehen können.

Doppellender. Ein auf der diesjährigen Berliner Mastviehausstellung
ausgestelltes Kalb war von einem Theil der Zum-Mitglieder fnr einen
Doppellender gehalten worden, von dem andern dage en nicht. Es ward
daher beantragt, bei bem Käufer resp. Schlächter dieses Kalbes feststellen
n laffen, ob as betreffende Kalb ein Doppellender gewesen «ift und welche

z olgerungen für die künftigen Grundsätze der Brämiirung aus dem Resul-
tat der Fetstellung gezogen werden können. üiischenswerth erschien es,
die Ausste er vor Ausstelliing von Doppellendern zu warnen, da diese von
der Präniiirung ausgeschlossen sind. — Hierauf bezüglich veröffentlicheii die
,,Club-Nachrichten« folFendes Schreiben des Oekonomierath Hausburg·, Di-
rector des städtischen s iehhofs in Berlin: ,,Nach Erklärung des ftiidtifcheii
Ober-Thierarzt Dr. Hertwig und des Schlachthof-Fiispector, Thierarzt1.Kl.,
Feierabend, welche auf mein Ersuchen das Kalb (Sir. 108) bei dem Fleischer-
iiieister Fleck, welcher dasselbe gekauft hatte, gesehen haben, ist dasselbe aller-
dings in den Hintervierteln ein Doppellender gewesen. Herr Dr. Hertwig
aber, wie auch Herr Feierabend erklären ausdrücklich, daß sie die sogenannk
ten Doppellender nicht als eine Mißbildung betrachten; im Gegenthell set
beim Doppellender die Entwickelung der N uskelpartie hinten eine sehr be-
deutende und das Verhältniß vom Fleisch zum Knochengerüft ein höheres
als beim gewöhnlichen Kalb. Daher werden auch Doppellender von den
Schlächteru gesucht und höher bezahlt. Ob Ochsen mit die er Beckenent-
wickelung geringere Zugkraft haben, wie gewöhn ich gebaute s chfen —- diese
Frage, die ich in Hinsicht auf die Richtung, welche die Zucht nehmen und
in der Prämie ihren Ausdruck sinden soll, den Herren vorlegte —-— konnten
ie mir nicht beantworten. Da aber die Percherons Doppellender sind, so
ist kein Grund, die Frage zu bejahen. Allerdings wird ja die Zugkraft der
Percherous von uns vielfach überschätzt. Jch muß aber auch hinzufugen,
daß wir alle Drei die Ursache des in Rede stehenden Protestes nicht ver-
stehen, wenn die Doppellendigkeit nicht in der Richtung auf »Zugvieh« als
ein Fehler bezeichnet wird, weil freilich die Beckenbildung, abgeschlagene
Krifipsåein tiefer Schwanzabfatz gegen die Form des Parallelogramms
ver tö t.«

Saatenftandsberichte. Ju Ostpreußen werden die Klagen über
Mangel an Feuchtigkeit immer allgemeiner und die Aussichten auf eine be-
friedigende Futterernte, falls nicht in allernächster Zeit ausgiebiger Re en
fällt und Wärme eintritt, beginnen mehr und mehr u schwinden. « er
Ro» gen dürfte wegen mangelnder Feuchtigkeit kurz im « troh bleiben und
an bie Weizenfelder nehmen in z olge der trockenen Witterung und der
kalten Nächte zum Theil eine gelb iche Färbung an, während die Sommer-
felder die Ungunst der Witterung zwar bis jetzt noch am besten ertragen,
indessen in ihrem Wachsthum auch nicht vorwärts gehen. — Aus Danzi
schreibt man: Kommen die Nieders läge nicht bald, so wird auch die Ho -
nung auf einen guten Ertrag der ' ommernng eine eitele gin. Früh ge-
siieter Weizen und Roggen sehen befriedigend aus, späte Saat lückenhaft
und spitz. Während die einigermaßen rechtzeitig in die Erde gebrachten
Kartoffeln vortrefflich anfgelanfen sind und ein recht kiäftiges Aussehen
haben, ina t sich der Mangel an Feuchtigkeit bei den Zuckerrüben recht be-
merkbar. Den jungen Pflanzen mangelt bie euchtigkeit nnb den spät ein-
gesäeten Rübenkernen fehlt das Keimungs-Me ium, das Wasser-
lückeiihaft au gegangen. —- Aus Graudenz wird berichtet: Die Begetation
entwickelte si ) bei der in der zweiten Hälfte des Monats eingetretenen
Würme üppig, und die Saatbestellung konnte tüchtig gefördert werden, so
daß sie Ende Mai fast durchweg im Kreise beendet war. Der Roggen
steht fast überall gut, nur in wenigen tiefen, kalten Lagen ist er dünn.
Der Weizen ist zwar noch ehr zurück, steht aber doch gut, so daß er noch
eine ziemlich befriedi ende Ernte versprichtz hin und wieder trifft man sehr
stark mit Unkraut be etzte Felder, solche, die durch un ünstige Lage oder
späte Bestellung sehr unter dem ungünstigen langen W nter gelitten haben.
Die Souinierung ist gut aufgegangen und steg überall gut; nur wäre
bald ein durchdriiigender Regen zu wünschen. ie Kartoffeln kommen erst
mäßig, während man überall gut bestandene Rüben elder sieht; die trockene
Witterung begünstigt den Reinigungsproceß fegt. er Klee ist nur mäßi
bestanden, beim Wiesenheu dürfte der erste S nitt auch ni t fehr reichlich
ausfallen» Gut aus dem Winter gekommene Viehheerden sie tnian überall,
aber die Weiden sind nicht gerade üppig, doch dürfte diesen letzteren ein
baldiger Regen aufhelfen. — Der Stand der eldfrüchte in der Provinz
Sachsen läßt sich als ein im Allgemeinen re t günstiger bezeichnen, nach-
dem in den letzten Tagen Gewitter first übera den ersehnten Regen, wenn
auch noch nicht in vollkommen genügendem Maße, gebracht haben. Roggen
ist zivar nicht ganz so hoch wie voriges Jahr, aber ebenso ut bestoekt,
und scheint die Blüthe bis zum Ende günsti verlaufen zu wo en. Weizen
ist, mit Ausnahme vereinzelter Stellen, eben alls gut bestanden und reich-

Bon der Gerste läßt sich annähernd dasselbe sagen, während Hafer, be-
sonders in den höher elegenen Gebietstheilen, nur einen schwachen Stand
hat. Ausgezeichnet antfgelanfen finb dagegen die Zuckerrüben, welche zur
Zeit verzogen werden. Steckrüben, die man noch als Winterfutter baut,
stehen ebenfalls recht schön, während Bohnen und Erbsen mehr gelitten haben und der Klee sehr ungleichmäßig fteht. Ihm, wie den Wiesen, fehlt

einer entsprechenden andern stationären Kraft auf einem Wirth-
schasts-Hofe in Verbindung mit den erforderlichen Hilfsmaschinen
die sämmtlichen Verrichtungen des Dreschens, Häcksel- und Hack-
fruchtschneidens, Haferquetschens und Schrotmahlens, die Beleuch-
tung der Wirtschaftsräume, wie auch die betreffenden Feldarbeiten,
das Pflügen, Grubbern, Einfahren, Futtertroeknen 2c. fehr wohl
durch ein solches elektrisches Betriebs-Arrangement zu bewältigen
fein würden. Und, wenn selbst noch ein weit abliegender Molkerei-
betrieb u. f. w. damit verbunden wäre, dürfte sich eine solche An-
lage nicht blos für einen großen Wirthschaftshof, sondern selbst für
ein geschlossenes Dorf zweckmäßig erweisen. Nach unserer
unmaßgevlichen Anschauung bietet gerade der elektrifche Trans-
missions-Betrieb die großartigsten Perspeetiven für länbliche Asso-
eiationeii wie auch für den Großbetrieb u. f. w.

Ein intensives Bogenlicht ließ man auf der Aussiellung auf
eine Gruppe der verschiedensten Garten- und Topspflanzen einwir-
ken. Jndessen fehlte hierbei leider ein zweckentsprechendes Arrange-
’ment, sodaß weder das befchleunigte Wachsthum der Pflanzen,
noch der Einfluß auf die Chlorophyll-Bildung u. s.w. beobachtet
werden konnten. Ebensowenig war das elektrische Treiben des Pflu-
ges, wie es doch beabsichtigt war, zu Stande gekommen. Es fehl-
ten eben die erforderlichen Hilssapparate. Bekanntlich sind im
Wesentlichen, außer einem Pflug oder Grubber und dem Drahtseil,
zwei kleine Wagen mit je einer Seiltrommel erforderlich; jeder
dieser vierrädrigen Wägelchen führt eine kleine secundäre Dynamo-
Maschine und diese Maschinchen können mittelst eines elektrischen
Umschalters in oder außer den elektrischen Kraft- und Transmissions-
Strom gesetzt werden. Soll nun der Pflug eine Furche aufwerfen,
so wird die betreffende SeeundärsMaschine eingestellt; sie wickelt das Pflug-Zugseil auf die Wagentrommel und zieht den Pflug nach

sie sind b

liche Ernte versprechend. Besonders schön steht er in der »Goldenen Aue.« z

es immer noch an Siegen, besonders den höher gelegenen Wiesen, während
diejenigen der Flußthäler einen noch recht befriedi enden Stand aben.
Die Kartoffelfel er stehen re t gut, was nach dem chlechten Ausfal der
letztjährigeu Ernte mit beson erer Freude zu begrüßen ist.

Dampspfliig-Concurrenz.
Auf Veranlassung des Breslauer landwirthschaftlichen Vereins

wird ein Coneurrenzpflügen mit Dampfpflug-Apparaten des Ein-
maschinensystems am 15. August d. J. auf dem Rittergute Schmelz,
Kr. Breslau, veranstaltet werden. Anmeldungen zur Theilnahme an
dieser Concurrenz, welche bis zum 20. Juli d. J. schriftlich ein-
gereicht werden müssen, nimmt das Bureau des genannten Vereins
(Breslau, Matthiasplatz 6) entgegen; durch letzteres können auch
Programme 2c. bezogen werden.

 

 

 

Das RedaktionssBürean des »Landwirih« befindet sich von jetzt

ab Schuhbrüae Nr. 84, parterre.

Verantwortlich für die Redaetion: Walter Christian in Breslau.

—

Hpreajfaac

Schaf nnd Rind.
»Das Schaf muß weichen und dem Rinde Platz machen« heißt es in

dem Au satze ,,WollmarktssBetrachtungen« in Nr. 46 des »Landwirth«,
welcher spatz gewiß iverth sein dürfte näher beleuchtet zu werden. Wohl
selten giebt es etwas in der Welt, was für alle Fälle allein zu empfehlen
wäre; also kann auch das Rind nicht das Thier sein, welches für jede

 

 

Wirthxgaft das»alleinige»und allein nutzbringende Thier ist. Wie viele
Wirth »aften iebt es, die weit entlegene Weideflächen besitzen, welche ab-
solut nicht an ers als durch Schafhaltung auszunutzen sind. Oder sind
nicht Flächen vorhanden, die weder Lupine, Jncarnatklee oder Tannenklee
tragen, inmbeffen eine gesunde Schafweide bieten, die für das Rind aber nicht
enugt?» Jedenfalls durfte es nicht richtig sein, schwere Böden mit Klee und
ras zeitweise anzusäen, um Weide für die Schafe zu haben. Sollte es

aber nicht sehr gewagt erscheinen, auf leichtem Boden Futterpflanzen zu
bauen um nur s inder zu halten? Einmal ist es bei leichtem Boden un-
sicherer« daß die eingesäeten Klee- und Grasarten gut auslau en und der
Regen immer zur regten Zeit sich einstellt, sodaß die gewünf te Entwicke-
limg vor sich geht. —- ann dürfte auch bei alleiniger Rinderhaltung auf
leichten Boden in« solchen Fällen, in welchen in trockenen Somniern und
dann auch im Winter das Futter fehlt, so viel ugekaiift werden müssen,
daß die Rentabilität des Rindes sehr zweiielhaft erscheint. Haben
wir nicht mehr trockene als nasse Jahre? E n sehr praktischer, erfa rener
Landwirth sagte mir vor Jahren einmal, »wenn alle Landwirthe die chafe
abschaffen, o»thue» ich es doch nicht.” Mir sind noch in den le ten Tagen
Klagen von intelligenten Landwirthen darüber ausgesprochen wor en, daß ihr
Kuhftall bei einer Verwerthnng der Milch von 71/2 nnb 8 Pf. per Liter
nicht«rentire.« Der gute Rath, die Milch höher zu veriverthen, wäre leicht
ertheilt; es giebt aber Güter, denen das nicht möglich ist, und für solche
durfte es nicht unrichtig sein, wenn sie Rind un Schaf zu gleicher Zeit
zu pflegen suchen. .

Sobald die deutsche Landwirthschaft nur noch das Rind allein pflegt,
dürfte in nicht langer Zeit an Butter und Käse auch Ueberproduction ein-
treten, biewNachfrage eine geringe sein und die Preise so niedrig werden.
daß das Schaf mit seinen nicht zu unterschätzenden guten Ei enschaften
wieder gezüchtet werden würbe. Einige mir bekannte Güter we che vor 6
nnb 7 Jahren die Schafe abschafsten, haben sie bereits wie er angeschafft
oder möchten dies thun. Unsere jetzige schnell lebende jgeit will freilich das
Althergebrachte nicht mehr bestehen lassen« Alles soll an ers, Alles foll so-
fort der Congunetur ange aßt, um nach kurzer Zeit wieder eändert uwer-
den. Kann ies wohl ri tig und vortheilhaft fein? In er Langwirths
schaft darf, wenn sie gedeihen foll, kein Stiefkind sein; pflegen wir mit
gleicher Liebe und Umsicht das Rind und das Schaf, die Zuckerrübe nnb.
bie Kartoffel, überall wo sie durch die gegebenen Verhältnisse an ezeigt sind-
ann werden wir uns dabei wohl befinden. Seltene Fälle rech erti en es,H
wenn das Rind allein gehalten wird; der unisichtige Landwirth wir bald
heraussinden, ob es angezeigt ist, das Rind allein zu halten oder das Schaf
daneben zu pflegen nnb gut zu züchten. Ein Recept für alle Fälle läßt
sich freilich nicht verschrei en. W.

 

 

Rajolen und Drainiren.
(»Nr. 46 des »Landwirth«.)

Es ist gewiß re t gut, aber es ist zur Wirkung der Drainage keines-
wegs nothwendig, da das zu drainirende Feld soweit als möglich an tief
umgearbeitet werde, vielmehr lehrt die (Erfahrung, daß es keiner rö eren,
Arbeit als der Herstellung der engen Ein Bitte, Draingräben, be ufs Le-
gung und Einbringung«der Röhren- oder rainstränge bedarf, um diese-
e teren in kur er Zeit nadg Vollendun der Drainage um Abflusse des
ü erschüsfigen — afers zu efähigen un auch in dieser s irksamkeit so lan e-
n erhalten, als die Leitungen der Drainstränge sel st offen bleiben. s
ilden sich nämliiiz nach der Drainage nach den Drainsträngen zu sogar

in dem Festen, un urchlässigen Boden allmählich Luftrisse, welche den Abzug
des Wasers sehr gut vermitteln, ohne daß es dazu einer besonderen mecha-.
nischeii Lockerung es Bodens über der Drainage bedürfte, und diese Luft-
risse nehmen im Laufe der Zeit eher zu als ab; sie schwemmen erst wieder
u, wenn aus irgend einem Grunde die Drainröhren zusacken und nicht
als offene Leitungen zu dienen vermögen. Die Dauer der Wirksamkeit
einer Drainage hängt nur ab von der Dauer der eigentlichen Drainstränge,
nicht von einer besonderen und mit der Zeit zu wiederholenden Auflockerungi
des Bodens. Wer das noch nicht beobachtet hat, will es schwer glauben,
allein es ist Thatsache. Gs. «

 

  
sich. Zur nächsten Furche bewegen die Seeundär-Mafchinen alter-
nirend die Räder dieser Wagen selbftthätig weiter. —

Die Arbeits-Uebertragung der stationären Kraft für allgemeine
landwirthschaftliche Zwecke, sei diese Dampf, Wind oder Wasser,
verursacht einen Verlust von ca. 50 pCt der ursprünglichen Kraft
durch die elektrische Transmission; erstere geschieht durch eine elek-
trische Leitung und hat sich in vorstehender Art der Ausführung,
auf eine Entfernung vorn stationären Orte von ca. 1600 Meter
bereits bewährt. Bei der beschriebenen Pflug-Einrichtung und hin-
sichtlich der Führung des ganzen Tackels lassen sich jedoch nur gerade
Furchen ziehen. Mittelst einer Borrichtung nach Siemens und mit-
telst dreirädriger Hilsswagen für die Seeundär-Dynamo-Maschinen
sollen sich jedoch auch Furchen in krummen Linien ziehen lassen. Dieses
elektrisch jüngste Tackel soll auch eine ununterbrochene Aetion ge-
statten, während die erstgenannte Montirung jedesmal ein Halten
vor dem Beginn einer neuen Pflugfurche nöthig macht, wodurch eine
Kraft- und Zeitverschwendung refultirt.

Mag nun der landwirthschaftliche Theil der elektrischen Königs-
berger Ausftellung gegen den anderen gewerblichen, namentlich was
Telephonie, Eisenbahn-, Telegraphen-, Post- und besonders Beleuch-
tungssEinrichtungen anlangt, sehr zurückstehen, so ist dieselbe nichts
destoweniger für unseren Landbau von großem Werth. Sie eröff-«
nete demselben ganz neue Bahnen des Gewerbebetriebes und die-I
Gewißheit äußerst vortheilhaster Ausbeutung der Wasser- und Wind-
eventuell der Dampfkraft und unserer zahlreichen Torsmoore als
Kraftspender, da der letzte terrestische Motor der Clektrik immer der
Umsatz von Wärme in elektrische Kraft bleibt.

  



   

  

Heinrich Lanz in Mannheim,
grösste Fabrik des Continents für landwirthschaftliche Maschinen.

I-·( Dampchmfdres comobilen «-
von “272, 3, 31/2, 4, 6 und 8 Pferdekräften von Mk. 2800 per Garnitur an.

Deutsches Fabrikat,
billiger als englische Maschinen und denselben mindestens ebenbürtig,

wofür jede wünschenswerthe Garantie geleistet wird.
Grosser Erfolg. Absatz allein 1882

I über 300 ccmplette Garnituren. ”U
Vorzügliche Referenzen.

Hand— und Gönel-Dreschlnaschinen.
Puticrschncidmaschincn.

Kataloge mit herabgesetzten Preisen gratis und t'ranco.

.
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" « n i an ‘Panier s amp p ge,
nach den bewährtesten Systemen, die von den praktischsten9
sachverständigen Landwirthen, welche auch andere Systeme
probirt haben, als weitaus die besten anerkannt werden, liefern
unter Garantie der grössten Leistungsfähigkeit und einfachsten
Constructionen.

L John Fowler G ()0., Magdeburg.
Vertreter in Breslau: J. Kemna.
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  askhrnenDie Eisengießerei und Fabr · · ·
von E. Januschcck m Schwetdm

Niederlage in Breslau, Sadowastrasße 62,
empfiehlt ihre bewährten nnd als vorzüglich anerkannten

ik Iandwirthschafaichcr M
B-
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etreidemiihmaschinen „Silesia“, Pfer
Eschen- rindIRüsternholz gefertigt, in 3 verschiedenen Größen, Drillmaschincn, System Sack‚‘mit patentirten Verbesse-

-rungen, in leichter dauerhafter Bauart, mit Vorder- oder Hintersteuer, jeder Reiheuzahl nnd Genannte, Dibbclmafchincn

smit Furchenzieher,eiserne Schlaglcistcudrcschinaschincn zu Roßbetrieb, mit und ohne Strohschüttler, 1-, 2:, 3= n.

4spiinnig, Stiftcndrcschinaschiucn zu Hand- und §)ioßbetrieb, Häckscl- »

"mithin“! verschiedener Constrnctionen, Futter- oder Haferqnetsch-

mafchinen, Schrotmühleu, Oelkucheubrecher, Ringel-
tvalzeu, Rübenschneidemaschiueu, Wieseneggeu, piiisiiiiisis

_. Schälpflügc, 1—::3 und 4schaarig in solider nnd gediegener Ausführung zu zeitgemaßen Preisen.

Reservetheile stets auf Lager. Auf Wunsch Annahme alter Maschinen gegen Entnahme von neuen zu entsprechendem Preise. Auch
übernimmt dieselbe Reparaturen aller Art Maschinen zur solidesten Ausführung (·8  

Wir brauchen täglich fiir unsere
Papierfabril Sacrau ver Hundsfeld
größere Quantitöten Roggen-Lang-
und Roggen - Krumstroh. Offerten
erbittert n? Breslau. (10

orn G Bock.
Jedes nudichte »Optilede Wikdl

 

 

 

den flüssigen Dachfilz v.allein dicht das

» n. leuwitz,

 

    

 

ederich-Jiiter u Stück Mark 6,50, - Genua-r i. Schi.
rufen-Haltet » » ,6 , “ »Die einzige Mineral-Eel-Siederet „i

Schweine-Krampzanaen m. 50 Krampen » » 1,20, wchcesiene
v enden unter Nachnahme des Betra es unter Zuschlag des Portos franco. Wieder- R. GlauWItz

”e aufer werben an allen Plätzen Wust (2 Grünber in Schleüen liefert das aner-
. HagOdorn sandor in Osnabrück. kannt byeJkte Wagen-Pech den Etr. von 10

— _ bis 14 k., bestes dunkles Maschinenöl,
halb thierisches Oel, halb Russoline, der
Zentner 25 am. Große Abnehmer be-
deutende Ermäßigung im Preise (x

-—-———.

Ca. 10 Ctrs keimsii ists-Nahrung im
get bald u lau en Tal mann,Keinhenners-
orf p. bin erg t. chles. (l l

Gras- und Getreide-Mühmaschfnen,
Hentvender und Pferderethen, Original-Amerikan

als vorzüglich bekannt, empfehlen wir zu aüßIåitiißoi ten Preisen

Geht. Breslau  sche-  
K. G. Mist, Leer in Os

husten _Proctor & Eos-«
Locomobi en und Dreischmaschinen

sind von den Guten die Besten, weil dieselben am standhafteften gebaut sind und vermöge
ihrer effektiven Größen-Verhältnisse weit größere und bessere Leistuan erzielen als andere,
die nur nominell gleiche Größen- und Stärke-Verhältnisse haben. egen dieser und vieler
anderer Vorzüge wurden Ruston, Proctor se Co.’s oromobilcu und Drefchmaslhtnen
180 Mal mit ersten Preisen und Medaillen ausgezeichnet x

Die vorzüglichsten Zeugnisse und Referenzen von Hunderten von Besitzeru

Gehr. Gülich. Breslau
Mit der von Jhnen im Jahre 1872 gekauften Locomobile und Dreschmaschine aus der

Fabrik der Herren Ruston, Proctor G 00., Lincoln, bin ich in jeder Hinsicht zu-
friedengestellt. Die Maschine leistet bei starker Bedienung unglaublich viel; das Stroh bleibt
glatt, die Körner sind nicht zerschlagen und die Reinigung des Getreides in allen Sorten
ist gut. Graf v. d. Schulenburg.

Triebnsch bei Bojanowo.
Im Herbst 1872 habe ich von Gebr. Gülich, Breslau, eine Locomobile nebst Dresch-

maschine aus der Fabrik von Ruston, Proctor &Co‚ Lincoln, gekauft. Die Loco-
mobile und die dazu gehörige Dreschmaschine sind nach meiner Ansicht nur zu empfehlen
und entsprechen allen Anforderungen, die man an Leistungsfähigkeit und Reinerdrusch
irgend stellen kann. lt. v. Debschitz.

Pirschen bei Trebnitz. _
Ich bezeuge Jhuen gern, daß ich mit den Leistungen der tm Juli 1872 von Jhnen

erkauften Locomobile und Dreschmaschine durchaus zufrieden bin. Die Maschinen sind mit
weni Unterbre ungen fast unausgesetzt, entweder auf meinen Gütern oder auswärtst ätig
sgeweflen und ha en stets dasselbe günstige Resultat sowohl in reinem Drusch wie au in
chne er Arbeit geliefert, sodaß ich derartige Maschinen aus der Fabrik der Herren Rasten,
Proctor a: Co. nur bestens empfehlen kann.

Graf 8eherr-Thoss, Landesiiltester, Rittmeister a. D.
· · auf Weigelsdorf bei Langenbielau.

Beschenuge Ihnen gern und der Wahr eit gemäß, daß die von Ihnen im Januar 1872
bezogene Locomobile nnd Dreschmaschine ich in jeder Beziehung als gut arbeitend, solide
gebaut bewährt haben, sodaß ich von allen meinen Dreschkunden mich günstiger Zeugnisse
über Leistungsfähigkeit dieser N aschinen erfreue. Schock,

Sackerschöwe bei Gellendorf
Bot-stehende Zenguisse liefern den besten Beweis für die Dancrhaftigkeit und

vorzugliche Arbeit unserer Maschinen, welche, obgleich schon viele Jahre hindurch in
stetem Gebrauch, dennoch alle heute noch gut erhalten sind.

 

 

Ausführung von

Asphalt-Arbeiten
Holzcemcnt- und Pappdächcrn

nebst den dazu gehörigen l\'lemptner—Arbeiten unter langjähriger Garantie“ zu
mässigen Preisen durch

Fabrik: s' Prledaberg Comptoir:
’l‘rebnitzer Chaussee 20, ill Breslau. Werderstrasse 35/36.

Verkauf von Uriginal-Awhalt aller Art, (‚iondmn mindral, Dachpappen, llolz-
cement etc. in bester Qualität.

für i Pferd und für Handbetrieb,

Rud' sack’s Hackinaschincny in bekannter vorziiglicher Güte,

Pferdcrcchcn Und chmcnder, erstere in versch. Breiten (x

Hänfcl- n. Jätc-Pflü c für Kartoffeln empfiehlt

BGI‘thOld Hirsch-El Breslau Kaiser-Wilhelm-Str. 19·.

Ichc _
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Damvfiistttsefchiiiairteir mit Locomobilen
neuester Construetion, mit doppeltem Putzwerk und Patentsortireylinder. Kessel aus bestem
deutschem Low-Moor-Blech aus dem berühmten Werke von Schulze, Knaudt G ‘L0.
Essen, auf 11 Atm. Druck amtlich probirt. Weitgehendste Garantie für Soliditütt
Leistungsfähigkeit und Reiudrusch Dreschsätze in verschiedenen Größen vorriithig bei

E. Januscheck, Schweidnitz
Niederlage in Breslau, Sadotva-Str. ti2,

General-Vertreter sitr Schlesieu und Poseu.

Garrett Smith ice- 73098
aiuaeait-Magdevnrg,

‚*l'..„u
«sp«

« (

V.

‚x
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Dantvf-Dreschmschinen««
in allen Größen, für jede Art Brennmaterial, großen Kesseln auf 6 Atm. Dampfspannung
amtlich geprüft, in ihrer Leistungsfähi ieit unübertroffen, empfehle unter weitgehender Ga-

rantie von meinem Lager hierselbst. LieferenzemCatalage u. Preisli ten grat s u. franco.

Gustav llerte ,
‚Breslau. Gröbschenerftraße 98/100. _

itfrtesland,
empfiehlt fein langer Als 30 Jahre bestehendes Viehgeschäft zur

Reises-seen tragenden Silben, Farsen, sprung-
— niiihigen Ballen u. 7—8 Monate alten Kälberw

s j« « 8 Ä" sZans den beten Vie flammen von
- Id« 7‘

   

   
‚Q, «- L; z Ho and, stfriesland, Oldenburg und der

a 1 WiistermarschO ebenfalls
---.—- Haunoverscher und Oldeuburger zahlen und älteren Pferden.

‚.—

den Hof, bei prompter und
Jm Sommer stets große Auswahl auf den We den.

Druck und Verlag von W. G. Korn in Breslau.
Hierzu ein zweites Blatt.

Preise werden billi st, möglichst frei jeder Bahnstation oder auf
reeller Bedienung ere net.



Erscheint

wöchentlich zweimal.

Viertelfährlicher

Aboiiiienieiitspreis 4 Mark.

Der Daneivirih
Schlefische landwirthschastlithe Zeitung

Zweites Blatt.
 

 

Breslau. Freitag, 15. Juni 1883.
 

Zins Schienen
>< Breslau, 14. Juni. fGewitterregeir Erporierleichteruug für

schlefischc Butter. Schlesische Arbeiter-Colouieu. Waiidcrlehrerbericht

aus Oberschlesicn Ostdeutscher Bauernbereins Nach einer längeren,

anhaltenden Trockenheit und fast tropischer Hitze, welche für die

Feldfrüchte bereits verderblich zu werden begann, entluden sich end-

lich in den letzten Tagen in verschiedenen Districten Schlesiens

Gewitter mit durchdringenden Regengüssen, durch die, zumal fsie

theilweise von starkem Hagelschlag begleitet waren,·in Oberschlesien

recht erheblicher Schaden auf den Feldern und Wiesen angerichtet

warb. Abgesehen von diesen Schäden, ist der langersehnte Regen

für die Feldfrüchte, namentlich für Sommergetreide, Kartoffeln,

Rüben und für die Futtergewächse von den wohlthätigsten Folgen

ewesen.
g Auf Antrag des Vorstandes des landivirthschaftlichen Central-

vereins für Schlesien ist von Seiten der königlichen Eisenbahn-

Direction zu Berlin ausnahmsweise und vorbehaltlich des Wider-

rufs die Beförderung eines Butterwagens von Breslau nach Haw-

burg, via Berlin-Stendal-Uelzen, im Eilgüterzuge gegen Erhebung

der Frachtsiitze für gewöhnliches Gut genehmigt worden. Der Butter-

wagen wird am Dinstag, den 14. August d. J· zum ersten Male

und von da ab allwöchentlich am Dinstag Abend 10 Uhr 5 Mi-

nuten vom Niederschlesisch-Märkischen Bahnhofe zu Breslau abgehen,

am nächsten Vormittage in Berlin eintreffen, nach Uebersührung

über die Ringbahn Nachmittags 2 Uhr 14 Minuten von Berlin

(Lehrter Bahnhof) weitergehen und am Donnerstag Morgen lkUhr

20 Minuten in Hamburg ankommen. An letzterem Platze finden

die Hauptverschiffungen von Butter nach England allwöchentlich am

Freitage statt. Jn dieser Einrichtung wird den Schlesischen Butter-

Producenten Gelegenheit geboten, ihre Butter, sei es direct oder

durch den Handel, den wichtigsten Consumtions-Centren und dem

Weltmarkte —-— namentlich auch London —— wesentlich rascher· und

nicht theurer als bisher zuzuführen. An den Producenten wird es

nun sein, diese Gelegenheit nicht nur ausgiebig zu benutzen, son-

dern auch der Fabrikation der schlesischen Butter diejenige Sorgfalt

nachhaltig zuzuwenden, welche allein deren Absatz zu ‚lohneu‘oe'n

Preisen an den großen ausländischen Plätzen ermöglicht. Die

Schwierigkeiten, welche sich dem Transportc dahin für Schlesien

bisher entgegenstellten, sind nunmehr wenn nicht beseitigt, so doch

erheblich vermindert.
Betreffend die für Schlesien in Aussicht genomiiienen länd-

lichen Arbeiter-Colonien liegt folgende Mittheilung vor: Das

dieserhalb ziisammengetretene Comitee hat es sich zur Aufgabe ge-

stellt, unter Prüfung und Berücksichtigung der etwaigen Besonder-

heiten der Provinz, möglichst ausreichend dafür zu sorgen, daß jedem

Theile der Provinz der Vortheil solcher Colonien gleichmäßig zu

Gute kommt. Bei Auswahl des geeigneten Territoriums läßt es

sich daher von folgenden Grundsätzen leiten: 1. Die Colonie muß

Raum und Arbeit für je 100 Arbeiter gewähren; die Arbeit selbst

muß dem angelegten Capital zu Nutzen kommen und die Guts-

erträge vermehren; 2. bie Colonie darf nicht inmitten der b·evölkert-

sten Gegend der Provinz angelegt werden, zumal sie 3. nicht eine

schädigende Coneurrenz für die Arbeiterbevölkerung herbeiführen soll,
sondern vielmehr 4. durch ihre Arbeit der Umgegend und der Pro-
vinz öffentlichen Nutzen durch Meliorationsarbeiten, welche sonst
nicht vorgenommen werden würden, schaffen und da, wo es daran

mangelt, neue Arbeitskräfte zuführen soll ; 5. die Colonie darf daher

nicht zu weit von den Hauptverkehrstraßen (Eisenbahn) abliegen und
hat für geistige und leibliche Gesundheit ihrer Bewohner zu sorgen;
6. an zwei geeigneten Stellen, in den Regierungsbezirken Liegnitz
und Oppeln, muß zu diesem Zwecke gleichzeitig mit der Errichtung
je einer Colonie zu je 100 Köpfen vorgegangen werden; 7. wird
eine Colonie als solche übrig, so muß das Eigenthuinzu anderen
Zwecken leicht zu verwerthen sein. —- Das Comitee hat Alles vorbe-
reitet, um sofort mit der Begründung zweier Colonien vorgehen zu
können, sobald nur annähernd die dazu erforderlichen Mittel (welche
sich, ebenso wie in der Provinz Brandenburg, vergl. ,,Landwirth«

Nr. 45, auf 200000 Mk. belaufen werden) ihm zugesichert sind.
Jn dieser Beziehung darf das Comitee auch ferner dankbarst auf
die Unterstützung der Provinzialbehörden und Institute rechnen und
wohl auch namhaften Beiträgen aus Privatkrei-s·en entgegensehen, f

 aus denen für das Wichtige, im Interesse des Einzelnen wie der
Gesammtheit liegende Unternehmen bisher leider noch wenig bei-
gesteuert worden ist. Zahlte die Familie in den kleinen Städten
und auf dem Lande pro Kopf nur 5 Pfennige, so würde der Aus-
führung des Werkes in kiirzester Zeit nichts mehr im Wege stehen«
Die Statuten für diesen vom Comitee angestrebten »Schlesischen
Provinzialverein für ländliche Arbeitereolonien« sind entworfen und
unterliegen augenblicklich noch einmal der Berathung im Comitee
Alsdann ist die Aufgabe des vorläufigen Comitee’s erledigt. An
dessen Stelle tritt sodann der statutenmäßige Vereinsausschuß (iiiit
höchstens 60 Mitgliedern), welcher den Vorstand (mit 7 Mitgliedern)
wählt. Der Sitz des letzteren ist in Breslau. Hinter beiden steht
die Generalversammlung Jn der Hand des Vorstandes liegt die
einheitliche Centralleitung und Fondsverwaltung. Zum Ankan der
erforderlichen Territorien, zu den Bauten, zur Beschaffung der Jn-

ventarienstücke, Arbeitsgeräthe, Vorräthe 2e. sind die obengedachten
Mittel- auch bei ber sparsamsten Verwaltung, wenn der Zweck wirk-
lich erreicht werden soll, unbedingt nothwendig. An arbeitsfähigen
Individuen für die Colonien wird es nach den Erfahrungen, die

biäher vorliegen, nscht ·fehlen; im Gegentheil, es wird eine Aus-
dehnung muthmaßctch m nicht langer Zeit erforderlich und nach der
getroffenen Anlage Ohne grobe Kosten zu ermöglichen sein.

Nach dem Ende Mai dein Centralvereinsvorstande vom Wan-
derlehrer Kern erstatteten Bericht besriedigte der Saatenstand im
Kreise Ratibor, während derjenige in den Kreisen Pleß und Rybnik
zu wünschen übrig ließ. Sowohl Weizen als auch Roggen haben
sich hier zwar sehr erholt, aber späte Saaten und solche auf nassen

- Aeckern stehen dünn. Trotzdem kann auf eine schwache Mittelemte

 

   

gerechnet werden; Ende April war dies nicht zu erwarten. Vor-
theilhaft zeichnen sich überall die mit Superphosphat gedüngten
Saaten aus« Raps hat durch den Winter und neuerdings durch
den Glanzkäser gelitten, sodaß derselbe als fast mißrathen anzusehen
ist. Sommerung verspricht gut zu werden, ebenso der Graswuchs
auf den Wiesen. Rothklee, welcher übrigens von Seiten der bäuer-
lichen Grundbesitzer wenig angebaut wird, steht ganz schlecht· Das
Rindvieh findet aus dem in dortiger Gegend üblichen Weidegang
genügend Nahrung. Die Anlage von Muster-Düngestättcn ist im
Kreise Ratibor beendet, in den Kreisen Pleß und thnik wird dies
Mitte Juni der Fall sein. Auf Empfehlung des Herrn Kern sind
von mehreren Grundbesitzern Anbauversuche mit Jncarnatklee unter-
nommen.

Am 9. d. M. hielt hier der Ostdeutfche Bauernverein seine
erste, von ca. 120 Personen besuchte Generalversammlung ab. Aus
der von dem Vorsitzenden, Freiherrn von Thielemaiin-Jacobsdors-
gegebenen Uebersicht über das, was der Verein erstrebt und er-
reicht habe, sei das Folgende entnommen: Der Verein, der bereits
über 4000 Mitglieder zähle, hat von der Gesellschaft ,,Silesia«
10 000 Kilogr. künstliche Düngemittel getauft. Vom Kalkwerk ,,Adlys
Segen« sind etwa 150 000 Kilogr. Kalk, und zwar zum größten
Theil Ackerkalk, bezogen worden. Mit der Norddeutschen Hagelver-
sicherungsgesellschaft sind in Folge einer den Vereinsmitgliedcrn ge-
währten (Ermäßigung zahlreiche Hagelversicherungsabschlüssc gemacht
worden. Mit der Firma Dzialas u. Ackermann hierselbst sind
bereits einige Kohlenabschlüsse perfect geworben. Der Vorstand
hat es vorgezogen, mit einem Engroshändler und nicht mit einer
Grube abzuschließen, weil Ersterer Ausiiahinepreise von den Gruben
erhalte, welche Privaten nicht gewährt würden. Der Vorstand ist be-
strebt gewesen, den Rusticalen dieselben Vortheile zu verschaffen, welche
Rittergüter durch die Landschaft erhalten und kaum für die nach dem
Statut vom Jahre 1849 beliehenen Rusticalgüter der Amortisations-
fonds nunmehr zur Ausschüttung gelangen.
 

X Breslau, :-3. Juni. fxx. Juteruationaler Breslaner Maschinen-
martt.l Eiliaschinen nnd Geräthe zum Eiiieriiten der Feldfrüchte waren auf
bem Markt in so großer Anzahl ausgestellt, daß allen Denjenigen, welche
dafür Bedarf hatten, hinreichend Gelegenheit eboten ward, olcheii zu decken;
es waren Eliiiihmaschinen für Getreide unb 01'110, iiferbei. )en, Heuwender,
Kartoffelgraber und diiübenheber nicht allein von ausländischen Firmen,
sondern auch namentlich von fchlesischen Fabrikanten, u. von diesen letzteren in
sehr solider Aiisstellnng vertreten. Von diesen heiinischen Firmen nennen
wir E. Jan uschect jSchweidnitzß Fr. Friedländer iRatibor), Seewald
n. Priesemuth iStricgaii), F W.Warneck (»Qels), (S. Jäschke (_ilieiffe).
Erstere Fabrik hatte wiederum die von ihrronstruirteii Gras- nnd Getreide-
iiiähniaschiiieii »Silesia« ausgestellt, Pferderechen ans Escheiiholz unb
Eliüsternholz in drei verschiedenen Größen, ferner Dibbelmaschinen mit Fur-
chenzieher, Ringelwalzem Wieseneggen, Schälpflüge 11. a. 111. —- Aiich Fr.
Friedländer hatte ein reiches Lager von Henwendern, Drills, Eggeii, Pflügen,
Häckselinaschinen 11. f. w. Bei Secwald u. Priesemnth fanden sich u. A
Drillmaschinen mit Vorder- und Hintersteuer, ganz von Eisen, in allen
gaiigbareii diieihenzahleii nnd Spnrweiten, Vreitsäemaschinen zum Lang-
iiiid Quer-fahren Kleefäemaschinen, Rübeiidibbcliiiaschinen mit Furchenzieher,
Rübenhackmaschineii, Pferderechen für Heu und Getreide, Kartoffelhebe-
iiiaschiiien; bei F. W. VIarneck außer recht praktischen Futterschueiden für
Grünfutter, Rechen, Heuwender, Getreidequetscheu, sowie auch Kar-
toffelgraber mich dem Graf Liliüusterschen System. Erivähiit sei hier, daß
auf bem Markt auch die v. Kobilynskische Kartoffelgrabe-Maschine vertre-
ten war uiid bemerkt sei dabei, daß, obwohl die genannten Maschinen ihre
Vorzüge haben, sie doch noch immer nicht vollständig den an sie gestellten
Anforderungen entsprechen, es somit für die Fabrikanten eine sehr lohiieiide
Aufgabe bleiben wird, eine allseitig befriedigende Maschine für die Ernte
der Kartoffeln herzustellen-— E Jäschke hatte ein reichhaltiges Lager von
Maschinen unb Geräthen, wie Trill-, Säc- und Hackuiaschinen, Heiiiveiidern,
Düngerstreuerii, Haferqnetschen u. f. w. tleils aus eigener Fabrik, theils von
R. Sack auf bem Platze. -— Bei P. Lü ke (Breslau), dessen Lager von
kbiolkereigcräthen bereits hervorgehoben warb seien iiocl erwähnt Bölte’s
riiiibenhact‘e‚ Pumpen für Jauche unb Wasser, aineri anische Heu- nnd
Düiigergabelii· —— Auch N. Landau tVreslaus hatte Jfauchepumpen mit
verstellbareiii Schwengl unb fchmiebeeifernem Rohr iiiisge·-"tellt, daneben eine
größere Anzahl von - rillmafchiueu, Trieurs, Dreschinachinen, sowie auch
einen sogenannten Mäuxk und Kanincheiitödter. — Original Faulcrsche
Jeauchepumpen fanden ich bei B. .vir chfelb (Breslan), der außerdem
Kül)ii’scl)e Patent-Jauchevertl)eilei·, den daiiipelschen sEatent-Düiigerstreuer,
sowie ein neues englisches ,,Vietoria«-Butterfaß ausgestellt hatte. Durch
ersteren soll die Vertheilung jedes, auch des geringsten Quantums, selbst
feuchten Kunstdüngers exact vollzogen werden können; bei demBntterfaßfällt
durch Drehniig desselben über die hohe Seite der Rahm von einem Boden
zum andern unb wird durch die dabei entstehende intenive Erschütteriing
chiiell ausgebuttert. — Ein reichhaltiges Lager von Ma chiiieii und Gerä-
then hatten Gebr. Stern-Breslan auf dem Platze; n. A. Getreide- u.Gras-
Mähemaschineu, bei denen alle der Abnutzung exponirteii Theile von Schmiede-
eiseii gearbeitet sind, ferner Janchepumpen mit neuer, pateiitirter Rohr-
verbinduiig Z- und 4schaarige Pflüge mit stähleriieii Pflugbalken, Dresch-,
Häcksel-, setreidereinigiings- und diiübeiihack-s).liaschinen.

Außer den bereits erwähnten Loeomobilen und Dampfdreschmaxchinen
fanden wir bei Es. Kemna (»Breslaii) den A. Wood’schen Garben inder,
einen Getreidesortircylinder von Penney u. Eoinp., sowie ein außerordentlich
reichhaltiges Lager von Maschinen nnd Ackergeräthen jeglicher Art aus
ei euer Fabrik, von denen ivir auf eine ca. 40 Etr. schwere ziveitheilige
eiizerne Walze liiiweixen wollen, welche für strengen Rübenbodeii berechnet
ist. Erivähiit seien erner Jn ermann’s Hederich-Jätemaschiiieii, deren im
»Landwirth« zu wiederholten älialeu gedacht ward, sowie die aus ver-
zinktem, eiseriieiii Wellblech hergestellten Schoberdeckeii. Letztere empfehlen
sich durch ihre Daiierhaftigkeit, welche größer ist, als die der Plauen aus
Leinwand, unb sind sie ans diesem Grunde in England vielfach im Ge-
brauch. —- Die Berliner Werkzeug-Pia chiiienfabrik (vorm. Sentker,
Berlins hatte eine Kartofsclreibe, Sieb-Vorn )tnngen, einen Ausraff-Ei)linder,
sowie eine s4311!verifirmafchine auogefgtellt; letztere, bisher nur in England
bekannt, wird von der genannten Firma jetzt in Deutschland eingeführt
nnd soll in der in Berl u errichteten Versiichsstation für Stärkefabrikation
zunächst in Thätigkeit kommen. —- Bei A. Babel (‚in Breslau), sowie
bei Venuleth u.Ellenberger (Darmstadt) fanden wir Breiiiiereiapparate;bei
Erstereiii außerdem ein Vacnuni, bei Letztereii außer verschiedenen
Malchinen und Gerätheii für den Brennereibetrieb den Elleiiberger’schen
Ma schap arat. von dem hohe Ausbeute, Reinheit des erzeugten Spiritus,
niedrige Betriebskosten und geringer Kohlenverbrauch gerühmt werben. ——
Shorteii u. Easton lBreslaiis hatten aus eigener Fabrik Drillmafghincn
ausgestellt; außer den schon genannten Loconiobileii und Dreschma jinen
auch einen Funkenfänger von L. Strnbe, Siedemaschinen, Mähniaschineii,
Schrotmühlen und Oelkiichenbrecher aus der Fabrik von sfiiclfleo, Sins u.
Eomp in Leile — Auch H. Humbert lBreslans hatte außer dem Löh-
iiert’schen Kleereiber nur ausläiidische Fabrikate auf dem s„blaue; zu er-
wähnen sind Getreide- und Grasmähemaschinen von Saiiiuelsohii u. Eomp.,
Häckselmaschinen und Sicherheitsgöpel von Bentall n. Comp., von Woods,
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Eock edge n. Comp., Getreidesortirer von Eolemann Morton, endlich Drill-
inas )inen von Jaines Sinith, Sons. (Fortsetzniig folgt.)
 

((15. A.) Gürlitz, 10. Juni. sEndlich fliegen. Hühnerologisches. Ver-
baudsta Schlesischer Thierschmzvereinej Die seit länger als acht Tagen
anhalten e tropische Hitze war endlich durch den gestern eingetretenen, län-
gere-Zeit währendeii Regen wenigstens etwas gemildert und die nach Er-
gziickung lechzeiide Pflan enivelt erfrischt worden. Allerdings war die
Spende nur allzu gering für das Bedürfniß, denn es wäre sehr erivün cht,
wenn ein tagelang dauernder Regen das vollständig ausgetrocknete rdx
reich einmal recht gründlich einweichte. — Dem Vernehmen nach hat der
bekannte Hühiierolog Robert Oettel seine Besitzuiig verkauft nnd auch seine
großartige Hühnersammlung veräußert. Herr Octtel ist bekanntlich eine
Autorität in seinem Fache. So ist er 11. A. Comitee-Mitglied der inter-
nationalen Thier-Ausstellung in Hamburg; auch stammt der Artikel »Hühiier«
im tilieherschen Conversationslexicon aus seiner Feder. Die Hühner-
saniinliiiig bleibt übrigens unserer Stadt erhalten, ba ein anderer Unter-
nehmer dieselbe vollständig erivorbeii hat und in bisheriger Weise fort-
zuführen gedenkt. —- Der Verbandstag schlesischer Thierschutzvereine wurde
ge tern unter dem Vorsitz des Departementsthierarzt Dr. UlriZ (Breslau)
eröffnet. Von den Verhandlungen erwähnen wir, daß der ‚*erbanb be=
schloß, fein Augeiiiiierk darauf zu richten, daß die Frösche stets vor Ent-
iiahnie der Froschkeuleii getödtet werden müssen; die Schonung der Hum-
meln wurde anempfohlenz auf eine Bescchickung der Gruppe XXII. ber
Liegnitzer Gartenban-Ausstellnng soll na ) Möglichkeit hingewirkt werden,
und wurde besonders die Ausstellung von Hundemaulkörben, von Muster-
Geschirreii 1c. empfohlen. —- Bezüglich der Beiiutzniig von Hunden zu Zug-
thiereii soll möglichst der Erlaß von ähnlichen Polizeiverordnungen an-
estrcbt werden, wie eine solche im Kreise Reichenbach schon besteht. —- Die

SJiaugelhaftigfeit ber Thierschutzgesetzgebnng ivurde an eclataiiten Beispielen
nachgewiesen nnd wird der Ver and eine diesbezügliche Petition an den
klieichskanzler richten, auch die auf Abänderung der Gesetze zieleiiden Be-
strebungen des Allgemeinen deutschen Verbandes durch Mittheiliiiig von
Material 1e. unterstützen ——— Eine Vertretung des Verbaiides auf dem im
September c. stattfiiideiideii internationalen Thiersåhutzcongreß zu Wien
wurde abgelehnt, desgleichen die Gründung einer hierschutzzeitschrift für
Schlesien — Der bisherige Verbands-s.k’räsident, Dr. Ulrich
das nächste Jahr per Acclaination wie
soll in Landeshut abgehalten werben.

wurbe auch für
ergewählt; der nächste Verbandstag

 

« Lcobschütz, 10. Juni. [Obft- und GartenbauiVereinJ Jn der
Si ung am 3. d. M. ivard beschlossen, das diesjährige Stiftungsfest, mit
we cheiii eine Rosenausstelliiug verknüpft ist, am 24. .M. zu Hierin sowie
die nächste Sitzung am 8. Juli als Waiiderver aninilung in eutschsNeni
kirch abzuhalten Deniiiäclst hielt der Vorsigen e einen Vortrag über das
Thema: »Wie vollzieht sich das Wachsthum er sßflaugen.“ Im Fra ekasten
befanden sich folgende Fragen: 1. Wie heilt man den Giiniiiiiflu beim
Steinobste 2. Hat der Vorstand auf feine Eingabe an den Kreisausschuß,
betreffend die Ausbildung der Ehaussee-Auffeher als Baumwärter, s on
eine Antwort unb welche? 3. Nach welchen Grundsätzen werden bei r-
lixropriationen die Obstbäuiiie taxirt? 4. Welche Obstarten eignen sich am
esteii zur Bepflanzung der Straßen im Kreie LeobschützL An letztere
Frage knüpfte sich eine län ere interessante ebatte. Enzelne Redner
stellten den Kir chbauiii auf . rund feiner Kronenform, seiner frü en und
reichen Tragbarkeit unb somit seine Rentabilität als geeignetsten traßens
baiiiii für Straßen hin. Andere wieseii nach, daß der Kirs baum, der zu

‑ feinem Gedeiheii leichte Bodenarten verlange, für unseren s weren Boden
im Kreise nicht tauglich sei. Wie der Augenschein lehrt, bekommen die e
Bäume sehr früh den Gummifluß, für dessen Heilung es bis jetzt aber no .
keine tliadicalniittel giebt, und die Folge davon ist, daß alljährlich große
sJiachfoflangun en statt ndeii müssen und daß man auf unseren C ausseeii
nur wenig gecsunde K rschbäiiiiie antrifst, wie die Strecke Leobsclütz- röbnig
wohl zur Genüge beweise. Als geeignet ter Straßenbaum für unseren
Kreis wird der Apfelbaum genannt, weil s oben nnd Klinia sich für den-
selben vorzüglich eigne unb weil seine Lebensdauer die dop elte des Kirsch-
baunies sei. Wenn die Aspfelbäume auf den Straßen im rreise niedrigere
Erträge brächten als die .iii«schbäuiiie, so liege dies nicht an ben A fel-
bäumeii, sondern allein an der iinratioiiellen Sortenwahl und Behand ung
derselben. Auch der Vorsitzeiide trat diesen Ausführungen bei und empfahl:
Man bepflanze unsere Straßen und insbesondere die noch zu baueiideii
Kreis-Ehausseen in erster Linie mit solchen sllpfelbiiumen, bie einen yrai
inidaleii Wuchs haben, spät blühen, unb deshalb gegen die späten Früh-
jahrs räste nicht eiiipfiiidlich sind, festhängdende Früchte tragen und für un-
sere ' egeub in jeder Hinsicht erprobt sin . Man unterlasse nicht, immer
größere Strecken nur mit einer Sorte, oder doch mit solchen Sorteii zu be-
pflaiizen, die in ein unb derselben Zeit reifen, wodurch m t nur b1e Be-
ivachuiigszeit des Obstes, sondern auch der Obstdiebstahl be euteiid reducirt
werden wurbe. Herr Hein-Hochkretsclxim wies treffeiid darauf in, daß
nach solchen Grundsätzen bepflanzte Straßen und Chausseen ni t allein
ihr Aiilagecapital reichlich verzinsen, onbern daß sie durch ihre reichen Er-
träge für-die Grundbesitzer auch ein nsporn fein würben, bem btbau
mehr Aufmerksamkeit zu schenken, als bisher, und daß somit ratione ge-
flanzte unb gepflegte Obstbäume auf unferen Ehausseen das trefflichste

sJiittel finb, ben Obstbau im Kreise zu heben.
 

s- Liegnitz, 12. Juni. sVon der Landwirthfchaftsschiile.J Die Schüler
der ersten Klasse der hiesigen Landwirthschaftsschule unternahmen eine
Excursion nach Breslau zum Besuch des Maschineiiniarktes wozu ihnen
auch in diesem Ja re freier Eintritt gestattet war; bei dieser Gelegenheit
ivurdeii der botaiii che und zoologische Garten sowie das zoolo isclze unb
mineralogifche Mii eum der Universität besichtigt. — Am 4. d. M. esuchte
der auf einer Studienreise in Deutschland aiiwesendc k. k. Ministerialrath
Dr. Loren von Liburnan aus dein Acker-beiuuiinisteriuni zu Wien die
Landwirthschaftsschule zu Liegiiitz Derfelbe wohnte dem Unterricht in ver-
schiedenen Klassen bei, befichtigte bie Lehrmittel, nahm Kenntniß von den
Arbeiten der Schüler im chemischen Laboratorium und hielt selbst eine
Besprechuiig mit den Schülern der 1. Klasse ab. Wie wir hören hat sich
Dr. vou Libiiriian recht befriedigt über die Anstalt und die - eistungen
ihrer Schüler ausgesprochen

 

Besitzveriinderungen in Schleifen
Das Gut des Herrn Rißmami in Zölling bei Freyftadt ist durch Kauf

an Hrir Ritter-gutsbesitzer Landesältesten Gleini ebenda elbst übergegangen.

Vereins-Tagesordnungen.

Kopbttz,»29. Juni. lexeursion des landw. Kreisvereins Münsterberg.)
Antrag des Vorstandes: Kreisverein Müiisterberg wolle die Uebernahnie
der vom aufgelöxten Vereine Liebenau gegründeten, zu Beriisdorf und
NeusAltmannsdor bestehenden zwei Bullenstationen genehmigen. — Be-
sZrechun der durch den landw. Centralverein estellteii Anfrage des Herrn
is berpräideiiten: ,,Findet eine ungewöhnliche bnutzung und Vers lecgte.
rung ber öffentlichen E ausseeii und Wege im Vereinsbe irke barg en
Tgriaizspgtigtverkehruhdes Lgbixiclbi oder dgrößerenHeidenkiceäbfebeK ebes statt?«
i a m agsl r.) se1 tguug er ur err at *opi eörien
Wirthschaftshöfe, deren Vieh tämme und gelber. pp gh g
  



CI i t e r a t u r.
Handbuch des Obstbanes auf wissenschaftlicher ulld praktischer Grundlage

Von H. Lindemuth Mit 138 in deli Text gedruckten Holz-
schnitten. Berlin 1883. Verlag von Paul Parey.

Lindemuth’s praktische Anleitung zum Obstbau zeichnet sich von den
meisten Büchern über den gleichen Gegenstand durch angenehme Darstellungs-
weise, gute Anordnung des Stoffs und eine gewisse Vollständigkeitan Bezug auf
einige Punkte, die sehr häufig vernachlässigt werben, wie Krankheiten der Obst-
bäume, Verwerthung des Obstes n. A. vortheilhaft aus. Der-Leser empfängt illi-
willkürlich den Eindruck, daß der Verfasser feinen Gegenstand bebpxkf »)t· —
Jn Bezug alif den Jänhalt ist zu bemerken, daß eine längere Einleitung
nicht gegeben ist, son ern die erforderlichen theoretischen· Erorterungen an
geei neter Stelle eingefügt finb. Der Verfasser hat übrigens, beilaufig be-
mer't, vollständig recht, wenn er sagt, daß man Botanik, «Ehenile, Phxhsik
nicht aus einem Handbuch des Obstbaues lerne unb daß eine lange sin-
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dauernden Obstgehölze unb beren Sorten; ‘2. bie Fortpflanzuläg und Ver-
) Veredeln;mehr-un durch Samen, Senker, Stecklinge, i‘vgtecthbläJ unb dur

3. ie 9 aumfchule; 4. das Pflanzen der Bäume unb ie Baumpflanzungen;
5. der Baumschnitt; 6. Ernte, Aiifbelvahrung und Belilitzulig des Obstes;
7. Unterhaltung der Obstbaumpflanzuligeli; 8. Krankheiten unb Schäden
unserer Obstgehölze in vollständig genügender Weise Besprechung. Die
dem Text beigefügten Jllustrationen silid sehr gut ausgeführt; kurz wir
glauben, Lindemuth’s Handbuch des Obstbaues bestens empfehlen zu können. fi

Uebers Meer. Taschenbibliothek für deutsche sMuswanberer. Bd. V. Argen-
tiliien von C. Beck-Bernard, Bd. "VI. Kanada von blieb. S.
Arndt, Bd. IX. Oregon voll Heinrich Semler. Leipzig 1883.
Weltpost-Berlag.

Die Taschenbibliothek für Auswanderer hat nicht etwa den Zweck, zur
Auswanderung anzure en, sondern vielmehr den, die Auswandelrer vor
Uebervortheilliligen zu lewahren lilid denselben mit Rath in allen Ali-
gelegenheiteli beizustehen. Das Urtheil ist also jedenfalls ein objectives.
Seinler sa t z. B.: »Wie von allen Staaten der gro en Republik, so sind

zu entzücken fachen, unb ich habe, angesichts dieser Thatsache, den Heraus-
gebern gegenüber die Prophezeiung gewagt, da eine unparteiische Dar-
’tellung herber Kritik ausgesetzt seili h würde. Nur ihre rückhaltlose Zu-
-"timmung zu meinen Grundsätzen, gekräftigt durch den Hinweis auf ihr
Programm, ili dem sich eine Stelle findet, welche lautet: »der Speeulant,
welcher unsere Feder sich nutze zu machen gedenkt, um ili ewinnsüchtiger
Absicht auf Alislvaliderliligslustige zu wirken, wird seine dechnung nicht
'nben”, hat meine Bedenken zerstreut.«— Das Unternehmen des Weltpost-

A
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Vereins sei daher bestens empfahlen.

Zur Receusiou eingegangen:
Tclhnologischcs Lerieon von G. Brelow, Dr. s . Damm er ulid Professor

(b). Hoyeln Lieferung 7—17. Leipzig 1883. Bibliographisches o«listitut.
Halidbuai der Laildwirtliimaft von Heinrich Zeeb unb Wilhelm Martin.

Stuttgart, Eligeli lllmer. 1883. Lieferung 2—5.

 

  leitung häufig für den Verfasser nur den Zweck habe» sich einen gelehrten
Anstrich zu geben. In 8 Abschnitten finden: 1. die ili Deutschland aus-

R" Pferdebesitzerl U
Wir silid wiederholt darauf aufmerksam gemacht warben, daß die von uns in den

Handel gebrachte anerkannt beste Hllsschlnlcre, sowie Leder- lind Geschirrschinicre mit theil-
weiser Benutzung des Original-Etiquettes nachgeahmt wird. Alle Aufträge erbitten wir

"unb daher direct, nur dadurch kann Schutz geboten werben, werthlose Producte sich zu-
schiebeli zu lassen. Wir liefern Hilfschmiere sowohl, als auch Leder- unb Geschirrschmiere,
natur oder schwarz, ili Blechdosen von 2 Pfund 2 Mark, 4 Pfund 4 Mark. JnGebinden
zu 121,-"«2 Kilo, 25 Kilo ulld 50 Kilo zu 64 Mark pro Centner. Voll den meisten Pferde-
bahnen, vielen Geschirl«besit»ierli nnd bedeutenden Thierärzten empfohlen. l«

Wagensett nnd Maschinctiiil, gesetzlich geschätzte Markly auf fünf Ansstellungen
prämiirt. n .

Kuhsel & Beteili-
Leipzig-W

Giibel-Dresschlnaschiuen m aus« einen. .
Fahrbare Schlagleisthk und Stiften-Dreschniaschilieii

mit Elevator ulid Putzvorrichtung
in Verbindung mit 21-«2 ulld 4uferdigen Laus-scheu Locoiuobilen

offerirt Act.-Ges. „H. l‘. Bekert“,
Filiale Breslau, Viktoriastn 6.

auch von

 

 

  
  
   

 

Tigcrrechen, sauber gearbeitet, il 1:34 Mk»

Heuwcndcr, vorwärts unb rückwärts arbeitend, ä 291) Mk»

offerirt Act.-Ges. „H. l‘. Eekert“,
Filiale Brcslan, Victoriastr. 6.

Moll-errei- und wirthschafts-chsule _
Grberberg bei Stettin.

(Pri«vat-Schule.)· ..
1. Ausbildung von Frauen lind Madcheu zu tlichtigeli Meieriunen fllr grosse nlid

kleine Molkereieli. ..
Unterricht in der Kuche, im Schneidern luid ili alleli weiblichen Handarbeitenz
Gemiisebau. . · .

3. Unterricht in der Gcftiigelzucht, wole 10 der nuszlichsteu Hühner-, Euteu- unb
Gunst-Narrn gehalten werben, 3 Brlitabparatc a ‚.40 Eier silid stets im Betrieb.

ilPier tLehrcursns ist auf 3——6 Monate festgesetzt mit monatlicher ZahlungF von
ar . .
ostiitantcn, auch Männer, finden auf beliebige Zeit Aufegahuie
ähere Auskunft ertheilt ie Diree ti on

Paeh .

" Süesia, Verein chemischer Fabrik-cis
Unter Gehalts-Garantie offeriren wir die bekannten Dünger-Präpnrnte

unserer Fabriken zu Saarau, Breslau unb Merzdorf, sowie die son-
stigen gangbaren Düngmittcl. Proben und Preis-Conrants auf Verlangen
franeo. — Bestellungeu bitten wir zu richten an unsere Adresse entweder
nach Saarau, Breslau (Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12) oder nach
Merzdorf (a. b. Schles. Geb.-B.)

Die landwirthfchaftliche Maschinenfabrik von
P. Gmel-on in Gleiwits

empfiehlt zur bevorstehenden Erntejhre best colistruirten Dreschmaschinen ili allen Größen
ulid Eonstructionem sowie Mähmaschinem Wurfmaschinen, (betreibe: »und Heurechen, Siede-
maschinen, Schrotniühlen 2e. I eparaturen werden sauber unb billigst ausgeführt. l1

Futterschucidcmaschinen,
stark gebaut, fiir Siede-, Griiufutter: ulid Streustroh, empfiehlt der Unterzeichnete zu
illigen Preisen. Es ist die einzige Maschine, mit der obige 3 Sorten geschnitten werden

können. .

4 E, vkleine-natur
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Liegnitz, im Juni 188:si.

  

 

O 400 Ctr. gelbe Lusiineu

 

regoli Schilderungen erschienen, die mit siosafarben das Auge
i

Joh. still-n Westen-,
_ Odcrstra c ’lr. 40.
sucht leistungsfähige Lieferanten für Quarg
sWeißkäses in regelmäßigen wöchentlichen Lie-
ferungen, gegen Kasse. (1

Spruugfiihige Butten
rein holländer aee stehen zum Verkauf auf
bem Dom. Schmutz b. Breslau. (3

,

 

ili trockener, gesunder Waare, werden zu
kaufen gesucht. Gef. Off. nebst Probe unb
genauefter Preisangabe sind zu richten an das
Dom. Polliliicrsinitz, Kost ;.-:liasselwil,;. l:-3

II

CD o 1 n sp a n e ,
(ca. 14 pCt. Stickstosf)

vorzügliches Lungmittel für alles Getreide u.
alle Wurzelfrüchte offerirt unter Garantie sehr
preiswert!) » «

J. n. Helfeld, «
»O ffGeurgsllial«dc in Böhmen.
_ 2 junge sprungfähigs aus gesunder Zucht
stammende BcrkshirFEbcr zu kaufen gesucht.
Ofserteli all Jomiliinm (tsross-Hennersdorf
bei Herrnhlit, Buchten. (_2

Sacke,
Dauerhaftc

Raps- u. Ernte-Pläne
Rapsplauenleiuwand
in allen Qualitäten per Meter zu

billigstcli Preisen.
Stesipdcltcm Schlafdecken,

4, 41J2, 5, l;, 7 Mk.

soliobercleoiiell,
roh unb loasserdicht man,

 

 

 

 Berantwortlich für die :liedartion: W alter Ehristiani in Breslau.
L

Garl Mennieh,
6teiubachnauneu= u. Hol cement-Fabriko,

Dachschieferhaudlung und O aukleniilucrei,
Brcslau, Eomptoir Neue Taschenstr. 11, ”Wahn“,

kzsabrik Neukircherweg,» h
übernimmt die coniplete Herstellung von

Wo p- ol cement und
i8“ Hasses-Dächern “W

sowie fällimtlicher hierzu erforderlichen Zinkarbeitcn unter langjähriger Garantie, zu
möglichst billigen Preisen; ebenso werden charatnthn gewissenhaft ausgeführt und

Asphalt-Arbeiten Jeder Art
von nur natürlichem Asphalt gefertigt.

 

Kreis Görlitz,
a. d. Märk. B.,

(x

 

Wir offerireli unter
Garantie die bewährten Lord-
mobilen, Tampfdrcschuiaschi-

lieu lind Eletlatoreu von
ll’llliam Fester G Co.

, in Lilieoln,
» » _ 21/2, Z lind 4pferdige Lanz’fche

. « gocomobileu mit fahrbaren-
cchlagleiften u. Stifters-Dresch-

_ maschinen
Erbitten rechtzeitige Be-

stelliiligen  

  
  

(2

erst- P- mm"!Filiale Breslgii,—V-i·etoriaftr. 6.
  

Neu verbesserte

transportable

Jauche- ulid Wasser-
puuipe

mit verstcllbarem

Schwengel,
schmiedeeisernem Rohr-,

Janchevcrthejler,

 

  

 M. Basebkow,
Plainle und Sack-Fabrik,

. Schlliiedebrücke 10.

Proben von Iliapsplauen ulil Säcken
umgebend francol

Bei .Zacfbeftellnng‘bitte anzugeben,
ob langes oder breites Format

Effeetuirnng erfolgt stets
gehend. h .
Preise entschieden am billigsteu.

IDie Diahtfleihtschule
des Gleiwitzer Kreis-Vereins sur
Einführung der Hausiudustrie in

Ober-schlesieu
offerirt in guter Ausführung zu billigsteli
Preisen: Drahtgeflechte aller Art, für Garten-
zäune, Wildparks, Hühnerhöfe, Voliisrem zu
Sand-, Kohlen- li. Erddurchwürfen, für land-
wirthschaftlicheMaschinen, Sieben. genau nach
anfge ebenen Maßen bei allen Drahtstärken in
HandPtrickerei unb Maschinengeflecht lausge-
noninlen Drahtgewebej ulid hält in reicher
Auswahl stets auf Lager: elegante Blumen-
tische, Blumenkörbchen unb Aufsätze, Volierem
Papierkörbe, Seidel- u. Flaschelikörbe Ratten-
ulid Mäusefallen 2e. (x

Jllustrirte Preislisten auf Verlangen gratis
und franeo.

Anfragen lilid Aufträge unter Adresse-
A. Dowerg, Gleiivitz, erbeten. .

Der Vorstand des Kreis-Vereins

Um-

  
N. Landau, Breslau,

(betreibe= nlld Grasmähemasilsinen,
Pferdereiheli System Tiger),
Schälpsliige, Eggcn anima-

Butterlnasilsincn,
Rasenlnäher,

landwirthsihastliche Maschinen
jeder Art empfiehlt

   

Landwirthschaftlixhe Maschinen.
Als anerkanntbestes Wirft: und Illiilchfutter offerireli wir:

neues frisches
Palmkernmebl (Krastfutter)

mit eirea 18 pEt. Proteinstoffen, ea. 35 pEt. Kohlehhdraten ulid ca. 5 pEt. Fett mit

Mark
pro Eentner ab Berlin, erel. Säcke, die zum Transport geliehen werben, bei Entnahuie von
mindestens 1l)l) Eeutnerlr (Sie Eiselibahlitarife für 2llll Eentner sind am giinftigften).

Da «Eiiliillliel)l stets trocken lind darili über W pEt. verdaliliche Stoffe enthalten finb
so ist es das billigste Kraftsiitter. . '

lieber Eisenbahnfrachten von Berlin nach allen Statiolien geben gerne Auskunft
wie wir auch auf Wunsch ausführlicher über dies anerkannt gute, gesunde «
Futtermittel berichten.

Palmkeru- und Cocns-Oel-Fabrik,
Bengert e 00., ‚1.3.3322,; Fe- 8..

 

x

so-

unb liahrhaste

 

Diesjährige junge Truthühner lauft unb

  
Cataloge etc. etc. gratis und franeo.

 

 

 

Lincoln, England

  
   
  

Die übrigen Zeugnisse von 1882, sowie Hunderte aus früheren Jahren,
Wunsch jederzeit einzusehen.

Mässiger Credir.
. mr Gusse-ITaufe.
 

been-liebsten solici- Grösso.

Eisenrahmen-Dresehmasehinen.
Auszug von Zeugnissen über Maschinen, verkauft im vorigen Jahre, sowie

Für -Beindruseh und Leistungsfähigkeit jede Garantie.

sahest G ist«-E
Breslau, Kaiser-Wilhelmstr. 20.

sind illlf

Besonders günstige Bedingungen

  

 

  

Walzelsentfigor,jenseits-innerem
, _ Eiseneonstruct ouen, maschiuelle Anlagen,
Kostenalischläge lind statische BereFungen ulligehelid unb gratis o

Vreslan . Basteln
Flurstraße 9.

·eriren

Maschinenfabrik, Eisengiefzerei lind Kesselschmiedr.

«" ein lvillkomlnenes Hilfsmittel fein.

Graf von Strachtvitz.

Jm Verlage von Willi. Gott]. Korn
in Breslan ist soeben erschienen: (x

Katechismus
der Landwirthsehaft

Von

Laliislalls Reymann,
kliittllleister a. T. unb Königl. Domaineli-

pächter.
Mit den Abbildungen eines guten Arbeits-

pferdes lind einer Milchkuh
Gebunden Preis 80 Pf» bei Abnahme von

10 Exemplaren 7ll Pf.
Der Verfasser, ein lini die Entwickelung

der lalidwirthschaftlicheli Vereine kleinerer
Grlilidbesitzer hochverdienter schlesischer Land-
wirth, legt die reichen Erfahrungen einer
50 jährigen laubwirthfchaftlichen Thätigkeit in
dem vorliegenden Werkchen nieber. Dasselbe
enthält in gedrängter Kürze die lvichtigteli
Grundsätze lind Regeln der Landwirtle saft
und nur dasjenige, was der Verfasser „mit
ntem Gewissen« empfehlen zu können glaubt.

. ach delli Urtheile des Directors der Land-
wirthschaftsschule zu Brieg, Fr. Schulz, dient
dieser Leitfaden feinem Zwecke vor üglich
lind wird auch jedem Landwirthscl afztslehrer

its Büch-

 

  lein eignet sich bekonders zu Prämien-Ver-
theilungeii in lau wirthschaftlicheli Schulen
lind Rustieal-Vereinen

erbittet Ofserte ll
Glimlthj Engen Hedrieh.

Drahtscile
für Dampfpflüge ulid Tralislliissionen, Blitz-
ableiter, Stahl-Stachel-Zaundraht liefert ili
bester Qualität die Drahtseilfabrik l2:

Carl Hgllmmm in Kuttolvitz OS.

Ein theoretisch gebildeter, energischer

praktischer
Wirthschaftsinsiiector,

ev., unverh., Elide 20er, des Polnischen ziem-
lich mächtig, 3

absolut zuverlässig,
gegenwärtig ili uligekülidigter Stellung auf
einem intenfib bew. 2300 MorsLii großen
Glite mit Zuckerrübenbau, unter Lberleitung
des SJSrinei als, sucht, da derselbe aus zwin-
gelideli re tlicheli Gründen zu Johanni er.
kündigt, angemessene Stellung zum 1. Oe-
tober er. ev. auch päter. Gelieigte Offert.
erbitte unter z. l Exped b. »Landwirth«.

Ein Landlvirtls
aus geb. Fam» ev., 25 J. a., seit 7 Jahren
praktisch thätig und tüchtig im ‚Erich, flicht
Stellung unter unmittelbarer Leitung des
Principals. Gef. Anfragen erb. an b. früh.
Rittergutsb. Thamm in Dresden, Leich-
nitzerstraße 17. (_2

 

 

Ein Wirthsihafts - Assistent
mit bescheidenen Ansprüchen u. flei'i , n t
Stellung. Nähere Auskunft ertheiPtg f l?

Friedersdorf bei Twardawa.
bestem-h Ritter-glitspächter.

Für eine wohlerz. Beanitelitochter ("18 If
volll Lande, welche in häusl. Arb. n. Schneid.
gut zjl verwend. ist, wird auf e. Gute Stell.
als Otiitze f. b. Hausfrau gesucht. Off. unt.
L. L. 18 b. d. Exp. dieser Zeitung. (1

graut. Schmellwits bei Canth flicht zum
2. zzuli einen gut empfohlenen, mit fd)rift=
lichen Arbeiten oivie Rübenbau ver-trauten l1

»PinhsihaftsAssistcnten
» . p. Mann wünschtwalif e. gröfßFyGute
Schlesiens d. Landwirthsch z. erlernen. Gef.
Off. unter d. J. an Haasenstein G Vog-
1er. Riga erb. (1

Ein Wirthschaftseleve
sind-..t alif e. gr. Gut per 1_. Juli Unterkom-
man. Näh. i. d. Exp. b. Ztg. unt. W. 12.

Landwirthsihasts-Beamte,
ältere, unverheirathete, sowie auch namentlich
verheirathete, durch die Vereins-Vorstände in.
ben Kreisen als zuverlässig empfohlen, werben
unentgeltlich nacl gewiesen durch das Bureail
des Schlesi cheli ereilis zur Unterstiitzlilig von
Landwirthfchaftsbeamten hierselbst Tauentziens
straße 56 b, 2 Treppen. Rendant Glücklieri
Druck n. Verlag voll W. G. Korn ili Breslals

 

 

 


